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Deutſche Augwanderer in Wraſilien
und Koloniſation deutſcher Gebiete

in Afrika
Jm Jahre 1891 ſind über Bremen 138457 Perſonen

ansoewandert. Eine ſtattliche Anzahl, welche noch bedeu-ten vergrößert wird durch die Vefördernng über Ham-

burg. Von dieſen Anuswanderern gingen 125790 nach
Nordamerika, 11254 nach Braſilien, und die übrigen 1413
zogen nach den La Plata Staaten, Oſtaſien und Anſtralien.

Ueber die nach Braſilien Ausgewanderten lauten die
Nachrichten theilweiſe ſehr betrübend. Für manche iſt die
Noth dort größer geworden als ſie zuvor in der Hei-
math war.

Jn den Kaffeeplantagen von Santo Paolo iſt das
Klima ſehr nachtheilig für die Geſundheit europäiſcher Ar-
beiter; es werden deshalb von der Auswanderer-Miſſion
in Bremen, ſowie von anderer Seite die Leute möglichſt
nach den ſüdlichen Provinzen Braſiliens hingelenkt wo
die klimatiſchen Verhältniſſe geſund ſind. Doch auch dort
iſt das Loos der Ausgewanderten wenigſtens während der
erſten fünf bis zehn Jahre ein äußerſt hartes und be
ſchwerliches. Zwar giebt ihnen die Regierung Land und
gewährt auch ſonſt manche Uunterſtützung; aber die im Ur-
walde angewieſenen Ländereien liegen meiſt viele Tagereiſen
von dem Verkehr entfernt. Der Urwald muß ausgerodet
werden; die Ausſaat kann ſelbſtverſtändlich vorerſt nur in
unzureichender Weiſe geſchehen, und dementſprechend ge-
ſtaltet ſich auch die Ernte. Erſt in den folgenden Jahren
wird die Lage der Leute allmählich beſſer. Jn ſeiner Ein
ſamkeit iſt der Anſiedler nur auf ſich angewieſen; alle
Hilfe fehlt ihm. Höchſt unſicher ſind außerdem die politi
ſchen Verhältniſſe. Die immer wiederkehrenden Unruhen
und Revolutionen in den größeren Städten der Provinzen
hemmen die Fortſchritte der Civiliſation, des Handels, des
Verkehrs und jeder friedlichen Entwickelung der ländlichen
und gewerblichen Beſchäftigung.

Manche der Ausgewanderten haben den Muth gänz-
kich verlorenz wenige Bemittelte ſind nach Europa zurück
gekehrt, und die völlig Veraxmten ziehen bettelnd in den
bewohnteren Gegenden umher und gehen nach und nach
zu Grunde.

Neben dieſen troſtloſen Schilderungen geben die Be-
richte freilich auch der Zuverſicht Ansdruck, daß die meiſten
der deutſchen Koloniſten ſich unter vielen Entbehrnungen,
Mühſeligkeiten und Nöthen wacker und unermüdlich durch-
ſchlagen und im Laufe der Jahre zwar nicht zu Reichthum
und Wohlſtand, ſo doch zu einer geſicherten und ſorgen-
freien Stellung gelangen werden.

Daß bei dieſen ſchwierigen Zuſtänden von ſeiten der
Koloniſten ſelbſt nur wenig für die Befriedigung der
religiöſen und unterrichtlichen Bedürfniſſe geſchehen kann,
iſt eine tief zu beklagende Thatſache. Tritt das Mutter
land hier nicht thatkräftig ein, dann wird inmitten der
katholiſchen und portnugieſiſchen Bevölkerung noch manche
mit dem Proteſtantismus und dem Deutſchthum ver-
oren gehen.

Etwa 60000 evangeliſche Deutſche ſollen in Süd-
braſilien ohne jegliche kirchliche Verſorgung leben, und wo
Prediger und Gotteshaus fehlen, da mangelt es auch an
den nothwendigen Schuleinrichtungen, den Pflegeſtätten

Nachdruck verboten.

Die Vroceſſton zu Carkagena.
Von W. Klipſtein.

Es iſt Mittwoch vor Oſtern. Eine lärmende,
ch. dende Menſchenmenge wogt durch die engen düſtern
Straßen drängt ſich auf teppichbehangenen Erkern und
Balkonen, beſetzt jede Stufe, jeden Brunnenrand. Selt-
ſame, mareriſche Geſtalten tauchen auf, Knaben, junge und
vejahrte Männer. Jn faltige Gewänder gehüllt, die ihnen
vis auf die Füße herabfallen und mit einer Schnur zu
fammengehalten ſind die gleichfarbige Kapuze über den
Ropf gezogen, einen Stab, der in Kreuzesform endigt, in
der Hand, erſcheinen ſie wie farbige Punkte, roth, himmel-
blau, violett, in dem Gewühl der dunkelgekleideten Menge;
einige huſchen in eine Seitengaſſe hinein andere ſchieben
ſich durch den dichteſten Haufen, der ſich ehrerbietig theilt.

Pferdegetrappel läßt ſich hören: ein Zug römiſcher
Legionäre, in Helm und glänzender Rüſtung, mit Schild
nnd Streitoxt bewaffnet, reitet langſam die Straße hinauf,
vie von einer gleich gekleideten Schaar r
Die Menge ſchiebt ſich hinter ihnen her. Bei dem ſchönen
mauriſchen Brunnen mit dem Heiligenbilde darüber machen
ſie Halt. Auf dem Balkon des danebenliegenden Hauſes
erſcheint ein Mann von imponirender Größe in prunkender
römiſcher Kleidung, den langen gold- und juwelengeſtickten
Mantel um die Schultern geſchlagen: es iſt Pilains. Ein
dumpfes Gemurmel empfängt ihn; er ſchüttelt das Haupt
und macht eine verneinende Handbewegung. Das Gemurmel
der Legionäre wächſt, es ſchwillt an zu lantem Toben; da
wendet er ſich, taucht die Hände in eine ſilberne Schuüſſel,
die ihm von zwei altdeutſchen Pagen dargereicht wird,

a das Waſſer über die Volksmenge und verläßt den
alkon. Nach wenigen Minnten tritt er, von vier

begleitet, ons dem Hauſe, und folgt dem Zuge der Legio
rn in derſelben Ordnung, wie ſie gekommen, wieder
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Halle, Donnerstag 14. April 1892.

unſerer chriſtlichen und deutſchen Geſinnnng und Ge
ſtinng

eim Blick auf die vielen Tauſende, welche das deut
ſche Volk jahraus jahrein hinüberziehen läßt in die Ur-
wälder Braſiliens oder nach Argentinien oder nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, um dort zum Theil
romaniſirt, zum Theil angliſirt zu werden, drängt ſich uns
unwilllürlich die Frage auf. Kann denn nicht r et
ein Theil dieſer oft recht tüchtigen und ſchätzbaren Kräfte
dem Dienſte und der Wohlfahrt der Nation erhalten bleiben
Könnten nicht viele der Auswanderer in den
deutſchen Kolonialgebieten Südweſtafrikas oder
auf den höher gelegenen Strecken DeutſchOſt-
afrikas eine neue Heimath finden und zwar
nnter günſtigeren Verhältniſſen, als ſie Bra-
ſilien bietet?

Beide Kolonialgebiete P ja bei ihrer ungeheuren
Ausdehnung auch weite und fruchtbare Gegenden mit ge
ſundem Klima. Was den holländiſchen Bauern in Süd-
afrika gelungen iſt, obwohl engliſche Gewaltthat ſie wieder
holt von der Nähe der Küſte in das Jnnere verdrängt
hatte, das müßte doch bei ähnlichen klimatiſchen und Boden-
verhältniſſen den intelligenten deutſchen Koloniſten noch viel
eher möglich ſein.

Aber freilich, der Einzelne kann als Koloniſt in jenen
Gegenden wenig ausrichten; nur gemeinſchaftliche Arbeit
hat dort ſichere Ausſicht auf Erfolg.

Man ſollte von Reichswegen oder durch geſellſchaftliche
Unternehmungen eine geordnete Maſſenauswanderung in
jene koloniſirbaren deutſchen Gebiete bewirken und gruppen
weiſe zu zehn bis dreißig Familien die Auswanderer in
den unentgeltlich zugewieſenen Ländereien ſich anſiedeln
laſſen. Gegenſeitig könnten ſie ſich Unterſtützung, Beiſtand
und Schutz leiſten. Julige und kräftige Leute oder auch
ſolche in mittleren Jahren, demſelben Gaue Deutſchlands
entſproſſen, von gleichen Lebensgewohnheiten und Sitten, vor-
zugsweiſe Landlente und dazu für jede Kolonie einige Hand
werker und ein Krämer das ſind die Elemente, aus welchen
der Stamm jeder Anſiedlung beſtehen müßte. Jm ſüdweſt-
lichen Afrika, in den Ländern der Namaquas und Hereros
könnten die Niederlaſſungen vielleicht bei den ſchon ſeit
langen Jahren vorhandenen Miſſiounsſtationen (Rheiniſche
Geſellſchaft) oder doch in der Nähe derſelben angelegt
werden. Der Miſſionar iſt dort zugleich Arzt, und in der
von ihm geleiteten Schule empfängt die Jugend den noth-
wendigſten Unterricht. Jn Oſtafrika laſſe man die Kolo-
niſtendörfer an den Straßen gründen, welche das Jnnere
des Landes eröffnen und von jeher von den Karawanen-
zügen benutzt wurden. Die Miſſionsſitze eiguen ſich hier
aus klimatiſchen Gründen nicht immer für den europäiſchen
Landmann; derſelbe wird nur in den höher gelegenen
Theilen die ihm zuſagenden Grundbedingungen ſeiner Exiſtenz
finden. Solche Straßenkolonien ſind zugleich ihrer Lage
nach in die Sphäre eines möglichen Schutzes ſeitens des
Reichs geſtellt. Mit größerem Vertrauen und hoffnungs
voller werden die Anſiedler ſich da niederlaſſen, wo in
Zeiten der Gefahr die Hilfe der Schutztruppen ihnen zur
Seite ſteht oder doch aus nicht allzu großer Ferne herbei
zuholen iſt, ganz abgeſehen davon, daß die kampſtüchtigen
und waffenfähigen Männer eines ſolchen Ortes ſelbſt im
Falle eines feindlichen Angriffs ihre Pflicht thun werden.
Uebrigens ſind das kanm zu beſürchtende Gefahren, denn
ſchon haben viele der dortigen Völkerſchaften die Oberhoheit

Was bedentet dies alles Sind wir in Oberammer-
gau, und iſt es das Paſſionsſpiel, welches eben beginnt?
Doch wo ſind die ſchneebedeckten Alpengipfel, wo die ſaftig
grünen Matten Palmen ſind es, welche über die niedre
Mauer dort ragen, und wie wir dem Zuge folgen die enge
Straße hinauf, welche ſich über ausgetretene Steinſtufen
emporwindet zu der hochgelegenen Kirche, erblicken wir zuunſern Füßen ein wirres, düſteres Häuſermeer, neben uns

zerfallene Mauern, Ruinen auf der Höhe; an der weiß-
glänzenden Landſtraße eine vereinzelte Palmengrnppe unddas ſtanbige Stachelgeſtrüpp der Kgave weiterhin ſchatten-

loſe Dörfer mit buntbemalten Hänſern, darüber hinaus die
weite baumloſe Ebene. Es iſt wie ein Bild ans Syrien
oder Paläſtina.

Ein glühendes Roth legt ſich plötzlich über die Land
ſchaft. Wir wenden uns um: es iſt die untergehende Sonne,
ſie gießt ihre warme, ſüdliche Färbung über das Land,
malt Himmel und Erde mit tiefem Roſenroth, dann taucht
ſie hinab in das ſchimmernde Meer. Dort liegt es, das
blaue Mittelmeer, ſtill und ſpiegelklar; zu beiden Seiten
erheben ſich kahle, felſige Vorgebirge, da zwiſchen breitet ſich
der ſchützende Hafen mit ſeinen feſtlich beflaggten Schiffen;wir ſtehen auf klaſſiſchem Boden; das Pehſterien ſpiel

welches ſich vor uns entwickelt, iſt die berühmte Prozeſſion
zu Cartagena.

Die Sonne iſt verſchwunden, aber der Vollmond ſteigt
empor und ſendet ſeinen bleichen Glanz über Land und
Meer. Jch kehre in die unkere Stadt zurück, um einer
Einladung zu guten Freunden zu folgen, an deren Hauſe
die Proceſſion vorüberziehen ſoll. Die Straße iſt ſo ge-
a von ſchaulnſtigen Menſchen daß ich Mühe habe, mich
urchzuwinden, aber die Südländer ſind auch als „mob“

liebenswürdig, ich gelange er an meinen Beſtimmungs-
ort und erhalte einen Platz im Mirador, im Erker, von
welchem aus ich zwei Straßen überſehen kann.

enſter und Balkone ſind illuminirt. Unten, wo das
Volk ſteht, ſitzt und lagert, brennen Fackeln und Wind-
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icherheits-Expeditionen werden von Zeit zu Zeit unter
nommen. Unſere Dampfer legen regelmäßig an der Küſte
an und halten die Verbindung mit dem Mutterlande le-
bendig. Deutſche Verwaltung und kaufmänniſche Unter-
nehmungen machen ſich bis in das Jnnere bemerkbar. Auch
ärztlicher Beiſtand und Pflege im Hoſpital iſt wenigſtens
in den Hafenplätzen zu finden, und in den Miſſions-Nie-
derlaſſungen fehlt es nicht an Schulen. Der deutſche Name
und die deutſche Macht ſind bekannt und geachtet bis iu
die Gebiete der großen Binnenſeen.

Als unerläßliches Erforderniß für dieſe angedeutete
Art der Koloniſation gilt freilich, daß zuvor die bezüglicheLandſchaft von ſachverſtändigen Männern genau unterſucht

werde, ob alle Bedingungen für das Gedeihen der Anſied
lung vorhanden ſind.

Die dort anſäſſigen Miſſionare werden in den meiſten
Fällen darüber die beſte und ſicherſte Auskunft geben
können, ſind h doch oft ſelbſt Landmann, Gärtner, Zim
en Maurer, Arzt, Lehrer und Prediger in einer

erſon.
Jn dem Berichte des Miſſionars zu Hohenfriede-

berg (in der Nähe des Hafenortes Pangani) vom Okto
ber 1891 wird anläßlich eines Ausflugs in das nahe
liegende Gebiet der Wambugu erzählt, daß der
und die Vertreter des Stammes bereitwillig die Erlaubniß
zu Miſſions-Anſiedlungen in ihrem Lande ertheilt hätter.
Und von der Beſchaffenheit dieſes Diſtriktes heißt es wört
lich: „Großartige Waldmaſſen bedecken die Hügel unv
Berge, in den Thälern ſind prächtige Wieſengründe, auf
denen das Vieh dieſes Hirtenſtammes weidet. Keine
Dörfer ſieht das Auge, nur Gehöfte von je fünf Hütter,
in denen der Mbugn mit ſeinen Frauen, Kindern uns
ſeinem Vieh wohnt. Das Land ſcheint ſehr ſchwach be
völkert zu ſein.“ Wie leicht läßt ſich hier um geringen
Preis Land erwerben! Wie viele fleißige Landlente könnten

hier im Wohlſtand leben! Jn anderen Gegenden Deutſch
Oſtafrikas iſt übrigens die Dichte der einheimiſchen Be
völkerung noch viel geringer.

Die Ueberſiedlung in die Kolonialgebiete müßte aus
öffentliche Koſten geſchehen, ebenſo die Verſorgung r
Ausrüſtung der mittelloſen Koloniſten mit Bau und Acker-
geräthen, mit Sämereien, Zuchtthieren u. w.

Man wage nur die Koſten zunächſt für eine Anſieb
lung; ſie werden ſich reichlich verzinſen, und das Auf
blühen des Koloniſtendorfes wird zu neuen Verſuchen er
muthigen. Tauſende von fleißigen und ſtrebſamen Men-
ſchen, welche daheim bei der Uebervölkerung des Vater-
landes nur nothdürftig ihre Exiſtenz finden konnten, werden
dort als Beſitzer eines freien Eigenthums dankbare Söhne
des Muttervolkes und treue Reichsgenoſſen bleiben. Als
Träger der Kultur und des Deutſchthums werden ſie zu
gleich die chriſtliche Religion und mit derſelben die Ge
ſittung hineintragen in den dunklen Erdtheil. Das aber
ſcheint gerade eine der beſonderen Aufgaben zu ſein, welche
durch Gottes Jan in der Geſchichte unſerem reichbegab-
ten deutſchen Volke geſtellt iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm hente bei der Rückkehr aus dem

Thiergarten den Vortrag des Staatsſekretärs Frhrn. von

lichter. Dattel- und OrangenVerkäufer rufen ihre ſüße
Feucht aus, man ißt und trinkt und plaudert, denn es ver
gehen mehrere Stunden, bis die Proceſſion erſcheint.

Auf dem Thurme von Santa Maria ſchlägt es neun
Uhr; von Fort zu Fort erſchallt bald laut, bald wie
fernes Echo verhallend, das „alerta!“ der Schildwacher,

da laſſen ſich die Töne eines langſamen Marſches
hören, vielfarbiger Lichtſchein flackert unſicher über die
Straße, die berittene römiſche Schaar biegt um die
Ecke. „Los Judios!“ geht es durch dia Menge. Mit
der Naivetät des Volksgeiſtes, welcher Sagen und Legenden
ſchafft, verwechſelt man hier anklagende Juden und
römiſche Kriegsknechte; mit gleicher Unbefangenheit läßt
man den Legionären eine Truppe Napoleoniſcher Grena-
diere folgen. Dieſe „Grenaderos“, in blauem Frack mit
blanken Knöpfen, rothem Bruſtlatz, weißer Kniehoſe, hohen
Stiefeln und ſchwarz und rother Grenadiermütze, ziehen,
mit gleich coſtümirter Muſikbande an der Spitze, als
Kerzenträger am Anfang der eigentlichen Proceſſion.
Hinter ihnen erſcheint der erſte „Trono“, die erſte Gruppe
lebensgroßer, reichgeſchmückter Holzbildſäulen, auf einem
baldachinartigen Geſtell ruhend, von 16 Grenaderos ge
tragen. Es iſt Chriſtus am Brunnen ſitzend, die Sama-
riterin mit dem Kruge in der Hand vor ihm ſtehend, eine
wirkliche Pinie überſchattet den Brunnen. Beide Geſtalten
ſind mit goldſtrotzenden Sammetgewändern bekleidet und
das demüthige ſamaritaniſche Weib hat einen reichen
Diamantenſchmuck angelegt, den eine fromme Carkagenerin
ihr für dieſen Tag geliehen. Mehr als hundert weiße
und farbige 2ampen rahmen das Bild ein, welches im
Licht zu ſchweben ſcheint. Vor dem „Trono“ ſchreiten
Ordner der Proceſſion, in das Anfangs beſ hriebene faltig
Gewand der Nazarener gehüllt, den Kreuzesſtab in der
Hand tragend. Kleine Mädchen im Coſtüm der Sama
riterin folgen.

v (Schluß folgt.)
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Marſchau im Auswärtigen Am entgegen und arbeitete
ſpäter im Schloß noch mit dem Chef des Civilkabinets.

Nach den bisherigen Beſtimmungen wird der Kaiſer
ſeine Nordlandsreiſe am 9. Juli antreten und am 6.
Auguſt rerNach der „Nat.-Ztg.“ wird der am 20. April zu
ſammentretende Kolonialrath die Schritte erörtern, deren
es bedarf, um auf die Beſchaffung des von der Reichstags
kommiſſion zur Vorkerathung des Sklavenhandels Geſetz
entwurfs gewünſchten Materials hinzuwirken. Einen
weiteren Gegenſtand der Berathungen würden Ergänzungen
zur Zollordnung in Oſtafrika bilden.

e Geſtern Vormittag hat im Reichsamte des Jnnern
eine Sitzung der Ko amiſſion für die Errichtung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals ſtattgefunden.

Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend den Anſchluß der Kirchengemeinde Helgoland an
die evangeliſchlutheriſche Kirche der Provinz Schleswig-
Holſtein.

Die vortragenden Räthe im Auswärtigen Amte Wirkliche
Legationsräthe von Ladenberg und Dr. von Dirkſen ſind zu
Bebeimen Legationsrälhen, der ſtändige Hilfsarbeiter im ge
nannten Amte, Legationsrath Pritſch zum Wirklichen Legations-

und vortragenden Rath im Auswärtigen Amte ernannt
orden.

Wie die „KreuzZtg.“ hört, wird dem preußiſchen Abge-
prdnetenhauſe nach Oſtern ein Geſetzentwurf zugehen, welcher
die Gleichſtellung der Lehrer an den öffentlichen nichtſtagat
lichen höheren Lehranſtalten mit den Lehrern an Staats-
anſtalten behandelt.

Die Frauenabtheilung, auf der Weltgusſtellung in
Chicago. Bekanntlich wird anf der Chicagoer Weſtausſtellung
ch eine beſondere Abtheilung eingerichtet, in welcher Alles,
was ſich auf die Thätigkeit der Frau in und außer dem Hanſe,
zuf die Fürſorge für die Fran und auf die Stellung der Frau
dezieht, zur Darſtellung gelongen wird. Schon vor längerer

eit ſind diejenigen Skaaten, welche ihre Bereitwilligkeit zur
eſchickung der Ausſtellung zu erkennen gegeben hatten erſucht

worden, auch dieſer Abtheilung ihre Aufmerkſamkeit zu widwen.
Wie wir hören hat die Anregung auch hier Anklang gefundenund ſind die Vorbereilungen ſchon ſoweit gediehen daß zur
Bildung eines beſonderen Frauenkomites in allernächſter Zeit
wird geſchritten werden köhnen. Dem Vernehmen nach hat der
Kaiſer die Genehmigung ertheilt, daß die Prinzeſſin Friedrich
Karl das Protektorat über die deutſche Frauenabtheilung über
nimmt. Jn England, wo ebenfalls zur Zeit mit der Bildung

„Frauenkomitees vorgegangen wird, hat die Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein das belreffende Protektorat
übernommen.

Dos deutſche Kreuzergeſchwader iſt nunmehr am 10. April
in Dar-esSalgam eingetroffen. Am 18. März war es unter
dem neuen Befehlshaber Kontreadmirgl von Pawelsz aus
Bapſtt ausgelaufen; je zwei Aufenthalt wurden zu

ort Eliſabeth, Port Dürban, und Moſambik genommen. An
der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte, wo ein nicht allzulanger Auf-
enthalt vorgeſehen iſt, theilt ſich das Geſchwader; die „Sophbie'
bleibt dort an jener Station zurück. und S. M. SS. Leipzig
und nehmen ihren Weg nach Jndien, bezw.Ceylon. Später ſoll dann die Kreuzerkorvette „Arkona' hinzu
ſtoßen und in den Geſchwaderverband eintreten.

Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften werden
am Gründonnerstage Vormittag wie bisher alljährlich an
dieſem Tage zur Abendmahlsfeier in der Capelle des könig-
lichen Palais Unter den Linden vereint ſein.

Die Norddeutſche Allgem. Ztg. dementirt die fran
Blättermeldungen über eine angebliche neue deutſche

tilitärvorlage, weder exiſtirte eine derartige Vorlage noch
ſei eine Spezialkommiſſion zur Vorberathung einer ſolchen
eingeſetzt.

Die B. B. Z. colportirt das Gerücht, als ſolle
Herrn von Rauchhanpt das Portefeuille des landwirth
ſchaftlichen Miniſteriums angeboten ſein. Wir reprodueiren
dieſe Meldung indeß ohne irgend welche Gewähr für die
Richtigkeit zu haben.

Nachdem der Bundesrath dem vom Reichstage ange
nommenen Geſetzentwurf über den Verkehr mit Wein, wein-
altigen und weinähnlichen Getränken ſeine Zu-

timmung ertheilt hat, wird es ihm, wie wir bören, für die
nächſte Zeit obliegen, r Anordnungen auszugrbeiten,
welche ihm im Geſetze zur Erledigung überlaſſen ſind. Jn erſter
Reihe gehört dazu die Feſtſetzung der Grenzen für die Mengen
derjenigen Stoffe, welche bei der Kellerbehandlung und der

altbarmachung in den Wein gelangen dürfen. Man hat dieſe
renzbeſtimmungen nicht im Geſetze ſelbſt feſtgelegt, weil ſie ſich

möglicherweiſe als abänderungsbedürftig erweiſen könnten. So-
dann iſt der Gehalt des Weines an Extraktſtoffen und Mineral-
beſtandtheilen, der durch den Zuſatz wäſſeriger Zuckerlöſung nicht
vernichtet werden darf, feſtzuſetzen. Jm Geſetze ſelbſt iſt be
ſtimmt, daß für, den Gebalt an Extraktſtoffen und Mineral-
beſtandtheilen diejenigen Zahlen maßgebend ſind, welche bei un-

Wein des Weinbaugebiets, dem der Wein nach ſeiner
enennung entſprechen ſoll, in der Regel beobachtet werden. Um

nun eine gleichmäßige Anwendung dieſer geſetzlichen Beſtimmung
ſicher zu ſtellen, wird der Bundesrath die Grenzwerthe in einer
autoritativen, für Sachverſtändige und Richter bindenden Form
feſtſetzen. Zunächſt ſollen einheitliche Zahlen ſür ganz Deutſch
land feſtgeſetzt werden, während es bezüglich der ausländiſchen

eine einer Grenzbeſtimmung nicht bedarf, weil in den an
unſerem Weinimport betbeiligten fremden Ländern infolge
klimatiſcher Verhältniſſe des Galliſiren nicht vorgenommen wird.
Wie wir vernehmen, iſt hierfür bereits dem Bundesrath der
Entwurf einer Bekanntmachung zugegangen. Danach darf bei

welcher nach ſeiner Benennung einem inländiſchen Wein-
augebiet entſbrechen ſoll, durch den Zuſatz wäſſeriger Zucker

Iöſung der Geſammtgehalt an Extraktſtoffen nicht unter 1,5 Gramm,
der uach Abzug der nicht flüchtigen Säuren verbleibende Extrakt

nicht unter 1,1 Gramm, der nach Abzug der freien Säuren
erbleibende Extraktgehalt nicht unter 1 Gramm, der Gehalt an

Mineralbeſtandtheilen nicht unter 0,14 Gramm in einer Menge
von 100 Kubikcentimetern Wein herabgeſetzt werden. Schließlich
iſt der Bundesrath auch ermächtigt, Grundſätze aufzuſtellen, nach
welchen die zur Ausführung des Weingeſetzes wie des Nahrungs-
mittelgeſetzes in Bezug guf Wein, weinhaltige und weinähnliche
Getränke erforderlichen Unterſuchungen vorzunehmen ſind. Mit
der Feſtſetzung ſolcher Grundſätze würde nicht bloß einem in den
betheiligten Kreiſen wiederholt geäußerten Wunſche entgegenge-
kommen, ſie empfiehlt ſich auch, weil das bei der Unterſuchung
befolgte Verfahren geeignet iſt, unter Umſtänden das Ergebniß
der Unterſuchung zu beeinfluſſen, ſodaß die Gleichmäßigkeit der
Rechtſprechung gefäbrdet iſt, wenn Seitens der unterſuchenden
Sachverſtändigen nach verſchiedenen Methoden verfahren wird.

Der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, be
effend die Ausführung des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875
ber die Beurkundung des Perſonenſtandes und die

Eheſchließung, iſt in der vom Bundesrath in der Sitzung
vom 28. Januar d. J. angenommenen Faſſung dem Landesaus
chuß von ElſaßLothringen zur Beſchlußnahme vorgelegt wor-
en. Der Landesausſchuß hat dem Entwurf mit der einzigen

Abänderung zugeſtimmt, daß Ausländer für die in Elſaß-Loth
ringen einzugehende Ehe einer Erlaubniß des Erſten Staats
anwalts, wie ſolche im 85 Abſatz 1 der Vorlage vorgeſehen warx,
nicht bedürfen, ſondern lediglich nach dem Vorgange des preuß.

eugniß der Ortsbehörde ſeiner Heimath g. erbringen haben
ll. Der 8 5 des Entwurfs ſoll nach den Beſchlüſſen des Lan
sansſchuſſes lauten:

„Ausländer, welche in ElſaßLothringen mit einer Deutſchen
oder einer Ausländerin eine Ehe ſchließen wollen, haben neben

vom 13. März 1854 das im 8 5 Abſatz 2 bezeichnete
o

der Frfü ung der ſonſtigen gehelichen Erforderniſſe durch ein
gehörig beglaubigtes Zeugniß der Ortsbehörde ihrer rig
nachzuweiſen daß ſie nach dortigen Geſetzen, unbeſchadet idrer
Staatsan zur Eingehung einer Ehe in ElſaßLoth
ringen befugt ſind oder die nach dieſen Geſetzen etwa erforder-
liche Erlaubniß zu der beabſichtigten Ebe erhalten haben.

Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf des Landesaus
duſren mit dem Anheimgeben vorgelegt worden, ſich ihm an
zuſchließen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Von Zeit zu Zeit liegen fich die demokratiſche

Frankfurter Zeitung und der ſozialdemokratiſcheMoniteur Vorwärts in den Haaren und zaufen
einander nach Kräften. Heute iſt es das Ber-
liner Blatt, das dem Frankfurter Orgau etwas
am Zeuge zu flicken ſucht, indem es einen Nachruf,
den die Frankf. Zta. ihrem kürzlich verſtorbenen
Metteur widmet, einer Kritik J

„„An Anfechtungen“, heißt es in dem Nachruf, „hat es ihm
freilich auch nicht gefehlt: ſie kamen aus den Kreiſen der Ge-
hilfen und ſteigerten ſich in den r der großen Ausſtände
1873 und namentlich im letzten Winter oft zu gehäſſigen An
griffen und Verdächtigungen. Holzapfel, der auch in ſolchen
kritiſchen Zeiten nie die Ruhe und Beſonuenheit verlor, ſetzte
der Verunglimpfnung, die er erfuhr, das Bewußtſein ehrlichen
Willens und gefeſteter Ueberzeugung entgegen brauſte er einmal,
wenn es gar zu arg wurde, wenn ihm namentlich der Undank
mit giftigem Biß zuſetzte, zornig und wild auf, ſo konnte man
ſicher ſein, daß er über dieſen Zorn die Sonne nicht untergehen
laſſen werde. Und wie oft hat er, wenn der Kampf entſchieden
war, an maßgebender Stelle grade für die ein mildes Wort
der Fürſprache gehabt, die ihn am ſchwerſten gekränkt hatten.

Dieſe Worte haben den Zorn des Vorwärts
erregt, Das ſozialdemokratiſche, Blatt ſetzt
ſich nämlich mit dem demokratiſchen Organwegen deſſen „naturwuchſiger Auffaſſung“
folgendermaßen auseinander:

„Von unſerer Gepflogenheit, Nekrologe einer Kritik nicht
zurunterziehen, nehmen wir deshalb -Abſtand, weil die natur-
wüchſige Auffaſſung des demokratiſchen Organs hier einmal in
blüthenweißer Reinheit zum Durchbruch kommt. Wie die Ge
lehrten der Frankfurter Zeitung über das Weſen und die Be-
deutung der Ausſtände denken, erhellt ans dem ſinnigen Urtheil
des Nachrufs, der die echte ſoziale Politik des Blattes in nuce
enthält. Wie es ſich in den bende ne ſeines Be
ſtehens mälig gewandelt und aus dem Malſtrom des Radi-
kalismus in den gemächlichen Schlendrian kapitaliſtiſcher Behag-
lichkeit hineingetrieben iſt, das liegt klar zu Tage.

zUnd des Mädchens frühe Künſte
Werden nach und nach Natur

Jm Uebrigen haben wir nie daran gezweifelt, und eine
langjährige Erfahrung hat es beſtätigt, daß jede bürgerliche
h d ſo auch die bürgerliche Demokratie, ihren Lackirer
Zahn hat.“

Zur preußiſſcchen Steuerreform bringendie Hamb. Nachr.“ folgende Mittheilung:
Jm Finanzminiſterium iſt man feſter als je entſchloſſen, im

nächſten Winter die Vollendung der Steuerreform in der Richt-
ung des urſprünglichen Planes, die Mehreinnahmen aus der Re
form der Einkommenſteuer zur Erleichterung der Grund- und
Gebäudeſteuer zu verwenden, durchzuführen. Nur darf an an
nehmen, daß die Durchführung angeſichts des auch für die Fi
nanzverwaltung überraſchend hoch ausgefallenen Refultats der
Einkommenſteuerreform weit gründlicher ſein wird, als man
urſprünglich erwarten konnte. Jrren wir nicht, ſo hat Herr
Miquel in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes es ein-
mal als ſein Jdeal ausgeſprochen, neben der Grund und Ge-
häudeſtener auch die Gewerbeſteuer ganz den Kommunen zu
überlaſſen. Der Anfangsertrag der Einkomwenſteuerreform von
40 Millionen muß unſeres Erachtens dazu ermuthigen, die Er-
reichung dieſes Jdeals auf einen Anlauf in Erwägung zu ziehen.
Wie erinnerlich hat der Finanzminiſter bei der Erörterung der
Einkommenſteuer eine ſtärkere Heranziehung des fundirten Ein
kommens ausdrücklich vorbehalten. Wird dieſe Abſicht einerlei
in welcher Form jetzt durchgeführt und nimmt man hierzu
den durch die Aufhebung der lex Huene frei werdenden Betrag,
der ſich auch unter der Herrſchaft der neuen Handelsverträge
auf mindeſtens 25 Millionen belanfen wird, ſo wird ohne große
Schwierigkeit eine Summe zu erzielen ſein, welche den durch die
gänzliche Aufhebung der Grund- und Gebäudeſteuer und der
Gewerbeſtener als Staatsſteuer entſtehenden Ausfall vollſtändig
deckt. Wir glauben nicht, daß man im Finanzminiſterium vor
der Jnangriffnahme dieſer allerdings radikalen Reform zurück
ſchrecken wird.

Streiflichter.
Einen Beitrag zur Kenntniß der Koſten,

welche für „Pflege und Aufbewahrung“ der durch Gerichtsvoll-
zieher beſchlagnahmten Gegenſtände in den Pfandkammern ent-
ſtehen können, liefert nach der „Ger. Stg. ein kürzlich vor dem
Kammergericht verhandelter Prozeß des Gerichtsvollziehers
Dorenberg gegen die Handlung B. und H. D. hatte nämlich
im Auftrage der letzteren bei einem von deren Arreſtſchuldnern
drei große Koffer mit Woll und Poſamentierwaaren, deren
Werth er auf 1400 ſchätzte, gepfändet und in die Krauſe'ſche
Pfandkammer gebracht, wo ſie etwa 30 Monate lagerten, dann
aber frei- und dem Arreſtſchuldner zurückgegeben wurden.
verlangte nun aber von der genannten Handlung Erſtattung
der Auslagen, welche ihm durch die Aufbewahrung der Koffer
in der Pfandkammer erwachſen ſeien. Er trug vor, daß die
Berliner Gerichtsvollzieher für Aufbewahrung c. von Pfand-
ſtücken in der Pfandkammer 3 Prozent vom Werthe des Gegen-
ſtandes monatlich zu zahlen pflegten, daß mithin für die drei
Koffer von 1400 Werth für etwa 30 Monate über 1200 .4
Gebühren entſtanden ſeien, welche der Pfandkammerinhaber
jedoch auf 500 .4 ermäßigt und auch von ihm (dem Kläger) er-
balten habe. Jn Summa lautete alſo die Klageforderung
inkluſive Zinſen auf 514,50. Jn erſter Jnſtanz wurde dahin
erkannt, daß D. als angemeſſene Gebühr der Pfandkammer nur
180 zu zahlen gehabt hätte, und wurde ihm auch nur dieſer
Betrag zuerkannt. Der Gerichtshof ſah in Uebereinſtimmung
mit der Annahme des Sachverſtändigen in erſter Linie von dem
Taxwerth der aufzubewahrenden Gegenſtände ab und erachtete
lediglich die Sperrigkeit oder Nichtſperrigkeit ſowie das Gewicht
des aufzubewahrenden Gutes als maßgebend. Das Kammer-
gericht trat indeſſen in der Berufungsinſtanz den Ausführungen
des erſten Richters betreffs der Angemeſſenheit der Gebühren
nicht bei. Dem Kläger wurden die verauslagten 500 zu-
erkannt. Wenn nicht die freiwillige Ermäßigung eingetreten
wäre, ſo hätten etwa 900 .4 beanſprucht werden können, faſt der
ganze Taxwerth der Koffer! Die qu. 3 Prozent werden auch
bei Geldſummen liquidirt, die im Treſor der Pfandkammer
untergebracht werden und ſich alſo in 31 Monaten ſelbſt ver
zehren würden.

Hebung der Land wirthſchaft iſt eins der be
währteſten Mittel praktiſcher Sozialpolitik und zumal wenn
man darunter keine ſtaatliche Maßregel zu Gunſten der Land-
wirthe und zu Ungunſten anderer Bevölkerungsgruppen ver-
ſteht, ſondern eine Vermehrung der landwirthſchaftlichen Er-
trägnißkraft auf den Wegen der Selbſthülfe, ſo wird dieſes
Mittel beſonders warm zu begrüßen ſein. Beſonders in Bayern
ſcheinen die Landwirthe den Werth der genoſſenſchaftlichen Ver
einigung zur Ausnutzung und Hebung der Einzelkräfte gut zu
verſtehen. Nach einer neuen Zuſammenſtellung zählte man dort
Ende 1890: 227 landwirthſchaftliche Bezirksvereine mit 58 306
Mitaliedern, außerdem an Spezialvereinen 17 zur Hebung der
Pferdezucht (3223 Mitglieder), 378 für Rindviehzucht (18 869)
70 für Geflügelzucht (8165), 288 für Bienenzucht (14 178). 24
Molkereivereine (1862), 82 Fiſchereivereine (6580), 13 Hopfenbau
vereine (1253). 12 Weinbauvereine u 313 Obſt- und Garten
banvereine (23 679) 344 Dreſchmaſchinengenoſſenſchaften (5636),
301 Viehverſicherungsvereine (26 908), 338 Kredit, Darlehns-,
Spar und Vorſchußvereine (29 687), 119 Konſumvereine (13 885),
40 landwirthſchaftliche Leſe- und Ortsvereine (3468) und 14

oder auf 24 Einwohner Vayerns käme 'ein Mitglied eines
landwirthſchaftlichen Vereins, wenn nicht die Mitglieder dieſe
Vereine vielfach mehreren Geſellſchaften augehörten.

Die Entwickelung der Lebensverſicherung in den letzten
30 Jahren (1860--1890) iſt nach Marco Beſſo folgende geweſen
1860 betrug die Berger grun in der ganzen Welt 4782
Mill. .4., 1870: 17 162, 1880: 22391, 1890. 39834. Alſo eine
Verachtfachung in 30 Jahren, oder wieder einmal ein ſchlagen
der Beweis für das großartige Wachsthum der Selbſthilfe, an
das ſo viele nicht glauben wollen. Jn Deutſchland waren 1860:
317 Mill. verſichert, 1870 1010, 1880 2282, 1890: 4312, alſo
ein Anwachfen auf das Vierzehnfachke! Jn OeſterreichUngarn
wuchs in den 30 Jahren die verſicherte Summe von 104 auf
1500 Mill., in ren von 2 auf 103; in der Schweiz von 6 auf
224 in Fraukreſch von 184 auf 3202, in Belgien von 17 auf 60,
in den Niederlanden von 10 auf 227, in Großbritannien und

rland von 3400 auf 11016, in Schweden und Norwegen von
3 auf 367, in Rußland von 23 auf 516, in den Vereinigten

Stagten von 707 auf 16 812, in Dänemark betrug ſie 1890:
1 ill., in Canada 495, in Auſtralien 800 und in den übrigen
Ländern etwa 100 Mill. Das geringſte Wachsthum zeigte
im allgemeinen in den Jahren 1870--1880. Jn den obigen An-
gaben ſind auch die Zahlen für Arbeiterlebensverſicherungen
enthalten, die bisher nur in Großbritannien und den Vereinigten
Staaten eine größere Ausdehnung erlangt haben in Groß
britannien waren ſie nämlich auf 1700 Mill. angewachſen, in deu
Vereinigten Staaten auf 1756.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſterxeich-Ungarn. Dem n tfolge ſind die Verhandlungen der beiden Finanzmin: lter V

Steinbach und Dr. Weckerle, zu denen diesmal die Be
richterſtatter beider Miniſterien zugezogen waren, fortgeſetzt.
Die Konferenzen dauerten bis 3 Uhr. Es wurden die Details
des Münz und Währungsgeſetzes berathen. Die Geſebent
würfe werden bis Samstag Wrrſgeneht der ungariſche Finanz
miniſter kehrt dann nach Budapeſt zurück. Die zu kouver
tirenden Werthpapiere werden nicht mehr in
öſterreichiſcher Wäbrung, fondern in Kronenausgeſtellt werden. In den nächſten Tagen findet.
nach einer Meldung der „Politik“, in Wien ein Konferenz der
am Zuckertransporte betbeiligten Eiſenbahnen ſtatt be
hufs Beſchlußfaſſung über ein gemeinſames Vorgeben bei der
Regierung zwecks Erhöhung der Zuckertarife, welche,
nach Behauptung der Privatbahnen, kaum die Selbſtkoſten
decken. Anlaß zu der Konferenz gab die Mittheilung, daß in
der bevorſtehenden Tariferböhnng der Staatsbahnen Zucker
nicht einbezogen werden ſoll. ß

Die Landtage von Nieder- und Oberöſter-
reich wurden am geſtrigen Mittwoch geſchloſſen.

Frankreich. Der Senat berieth geſtern die Credit-
forderung für den Sudan und für Dahomey. Tirard
rechtfertigte die von ihm und ſeinen Amtsnachfolgern befolgte
Politik, für die er die volle Verantwortlichkeit übernehme.
Barbey erklärte, er habe die Landung von Marinetruppen
wegen einer Krankheit verboten. Die Credite wurden
einſt im m bewilligt. Hierauf vertagte ſich der Senat
bis zum 17. Ma i.Jtalien. Wider Erwarten hat der Miniſterratb
noch keinen entſcheidenden Entſ,hluß gefaßt. Jm
Verlaufe der Berathung verlangte der Kriegsminiſter
beträchtliche Summen für die Herſtellung desneuen Gewehrs. Die konſervative r im Miniſter
rath ſcheint jedoch dieſem von Nikoterg unterſtützten Projekte,
das alle Berechnungen des Schatzminiſters Luzzatti über den

ufen zu werfen droht, wenig günſtig geſtimmt. Die kritiſche
age innerhalb des Kabinets hat ſich dadurch verſchärft.

Vom Vatikan. Der Papſt berief außer dem
Cardinal-Erzbiſchof von Paris alle franzöſiſchen Erz-
biſchöfe behufs Berathung der kirchlichen Lage in Frankreich
nach Rom. Der Papſt iadelt entſchieden das politiſche Rund
ſchreiben des Biſchofs von Mende.

Dänemark. Das päpſtliche Breve, durch welches die
bisherige apoſtoliſche Präfektur in Dänemark zum
apoſtolſſchen Vikariat erhoben und der dortige apoſtol
iſche Präſfekt von Euch zum Titularbiſchof von Anaſtaſitapolis
in Meſopotamien ernannt wixd, iſt eingetroffen. Wie die „Nat,
Tid.“ vernimmt, gedenkt Biſchof v. Euch ſich in Osnabrück
konſekriren zu laſſen. ßEgypten. Nach einem hier vorliegenden Telegramm
aus Kairo hätte infolge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Obercommiſſar der Pforte, Mukhtar Paſcha, und dem Prä
ſidenten des Miniſterraths, Febmni Paſcha, der Khedive der
Sultan um Abberufung Mukhtar Pgſchas erſucht
Anderweitige Beſtätigung der Nachricht liegt bisher nicht vor

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zur Umgeſtaltung der Umgebung desSchloſſes in Berlin. Die „Berl. Börſenzta.“ ſchreibt

„Nach Erkundigungen, die wir an wohlunterrichteter Stelle ein
gezogen haben, veruht auch die neueſte Ausſtreuung über eine
Lotterie zur Erweiterung des Denkmalplatzes an der Schloß-
freiheit durch Hinzunahme der früheren Bauakademie und des
„Rothen Schloſſes“ auf Erfindung. Es handle ſich, wie uns
verſichert wird, lediglich um die willkürliche Aufwärmung eines
Gerüchtes, das nicht einmal wahr geweſen, als es kurz vor
Weihnachten hervortrat. Richtig iſt nur, daß eine Gruppe von
Jntereſſenten, Banken und Architekten ſich viele Mühe und
Wege nicht verdrießen läßt, um den Kaiſer für ein ins Unab-
ſehbare gehendes Projekt zu gewinnen, Bis jetzt ift ihr weiter
nichts gelungen, als daß ſie dem Kaiſer ein Modell der großen
baulichen Veränderungen im Schloſſe zur Beſichtigung bat vor
ſtellen dürfen. Wollte man aber darxaus ſchließen, daß der
Kaiſer, weil er das Modell ſich mit Intereſſe angeſehen ha.
auch nur für die Beſtreitung der Modellkoſten ſich verpflichte.
glaube, ſo wäre das durchaus ein Feblariff. Jm Gegenthert
glauben wir zu wiſſen, daß der Kaiſer, ſchon als er die ſeb
niedrig geſchätzte Voranſchlagsſumme erfahren batte, ſofort un
beſtimmt erklärte, das ſei zu theuer. Mit dem Gedanken au
eine Lotterie ſich nochmals zu beſchäftigen, hat der Kaiſer vo
Weihnachten abgelehnt. Seitber iſt ihm ein ſolcher Plan ver-
ſtändiger Weiſe gar nicht wieder unterbreitet worden.

Die ſpringenden Waſſer des Schloßbrunnen s ſollen dem Vernehmen nach erheblich verſtärkt
werden. Das Kunſtwerk würde dadurch allerdings an Wirkung
bedeutend gewinnen.

S Die Maulkorbfrage.
an den deutſchen Thierſchutz-Verein zu Berlin folgende Ant
wort auf ſeine Vorſtellungen ergehen laſſen: „Die angeordnete
Hundeſperre muß zwar ferner aufrecht erhalten werden, aber
mit Rückſicht darauf, daß nach n iühryng derſelben die Toll
wuth an anderen Thieren, als dem aus Warſchau hierher ge-
brachten Hunde des Künſtlers Lurian, ſich nicht gezeigt hat, er
ſcheint eine Milderung der polizeilichen Anordnungen infoweit
zuläſſig, daß die frei üumherlaufend betroffenen und eingefange
nen Hunde den legitimirten Eigenthümern, gegen Entrichtung
des Fanggeldes und der Fütterungskoſten ſchon während der
Sperre zurückgegeben werden können. Die Zurückgabe iſt jedoch
ausgeſchloſſen, wenn der Hund verdächtige Krankheitserſchein-
ungen zeigt oder im Verdacht ſteht, von einem anderen Hunde
gebiſſen zu ſein und wenn er bereits einmal gefangen und frei

gegeben worden iſt. JDie verkleiſterte Ausſicht. Der Streit zwiſchen
dem Eigenthümer des Hauſes Spandauer Brücke 2, und dem
Jnhaber der daneben belegenen Konzerthallen, welcher ſich da
rum drehte, daß der Erſtere ſich weigerte, wie der Vorbeſitzer
des Hauſes, für die Ausſicht in den Garten des Letzteren jähr
lich 1500 zu zahlen, hat zu einer nicht geführt
Dieſer hat daher ſeine Drohung, an der nach dem Hauſe Nr.
zu belegenen Grenze ſeines Gartens eine Wand in Höbe des
ganzen Nachbarhanſes ziehen zu r zur Wahrbeit gemacht
und dazu auch die Einwillung des Fiskus als Eigenthümer des
Grundſtücks, ſowie die des Polizeipräſidiums ergeleg
Es ſind bereits drei Maſtbäume ridteth an welchen die 170

ſonſtige landwirthſchaftliche Vereine mit 14217 Mitgliedern.
Zuſammen würden dieſe Vereine alſo 231 872 Mitalieder zählen

werden ſoll. ierdurch werden Ganzen W Fenſter
Quadratmeter Flächenraum umfaſſende Asbeſtwand befeſig
Kurth'ſchen daue verſchleiert werden.

Das Polizeipräſidium hat
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Aus Nah und FernDeutſche Sieger. Profeſſor Max Müller iuorford J

empfing vom deutſchen Kaiſer eine Depeſche, welche die
Mannſchaft des Oxfordbootes anläßlich ihres ſ. Zt. ge
meldeten Sieges bei dem letzten Wettrudern mit Cambridge

herzlich beglückwünſcht. SDie Doppelhinrichtung, über die wir im
Depeſchentheil der geſtrigen Abendunmmer berichteten,

urde an der Wittwe des Berginvaliden Kruſe und deren
ohn, dem Bergmann Wilhelm Kruſe, aus Lohe bei Hörde,

welche wegen Gatten reſp. Vatermordes zum Tode ver
urtheilt worden waren, vollzogen.

Jm Befinden des Dichters Bodeunſtedt iſt keine
Beſſerung eingetreten. Der Arzt beſucht den Kranken
zwei Mal täglich.

Der hochbegabte Bildhauer Heinrich Natterin Wien iſt, 48 Jahre alt, einem Herzleiden erlegen. Er

hat die Verbrennung ſeiner irdiſchen Ueberreſte in Zürich
angeordnet.

Die ausſtändigen Fabrikarbeiter in Nachod
ließen ſich zu Ausſchreitungen verleiten, als die Gendarmerje
einen Arbeiter verhaften wollte. Es entſtand Tumult, die
Gendarmerie trieb die Menge auseinander, wobei viele ſich in
die Läden dräugten, um Waaren auf, Rechnung der Fabrikanten
zu verlangen. Die Läden wurden geſperrt und die Gendarmerie
verſtärkt. Sie nahm Verhaftungen vor.

Der Biſchof von Mende wird vor den Staatsrath
eſtellt, wegen Mißbrauchs ſeines Amtes in Bezug auf die
dunizipalwahlen und wegen umſtürzleriſcher Broſchüren; ſein

Gehalt iſt geſperrt.
Vom Brande der Monrovia. Die Löſchverſuche

bei dem ſeit vorgeſtern in Flammen ſtehenden engliſchen Baum-
wolldampfer „Monrovia“ ſind vergeblich. 2800 Vallen Baum-
wolle und 1400 Tonnen Mais ſind gefährdet.

Aus München wird berichtet: Unter dem Vorſitze der
Maler Piglbain und v. Habermann hat ſich der neue Verein
Hieſiger Künſtler (Sezeſſioniſten) konſtituirt, deſſen Ausſchuſſe
noch die Maler Keller v. Uhde und Kuehl angehören. Eine
Reihe namhafter Künſtler beabſichtigt, aus der Künſtlergenoſſen-
ſchaft auszutreten und dem nengebildeten Vereine beizutreten.

Der Stadtrath von Wien bewilligte 1500 Gulden
für den Empfang der Berliner Liedertafel. tVom öſterreichiſchen Manöver. Nach der „Fünf
kirch. Ztg. wird der deutſche Kaiſer den diesjährigen öſterreichi-
ſchen Manövern in der Gegend von Fünfkirchen nicht beiwohnen,
obwohl ſeine Theilnahme feſt beabſichtigt war wahrſcheinlich,
weil der Schluß der Fünfkirchener Manöver mit den deutſchen
Kaiſermanövern zuſammenfällt.

Jm Bezirk Kolomea (Galizien) finden zahlreiche
Waldbrände ſtatt.

Zur Weltausſtellung in Berlin. Geſtern fand
eine Sitzung der zur Vorberathung über die Abhaltung
einer Weltausſtellung in Berlin eingeſetzten ſtädtiſchenDeputation ſtatt. Dieſelbe nahm ſhuepuch folgende

Reſolution einſtimmig an: „Die ſtädtiſchen J be
grüßen das Projekt einer Weltausſtellung in Berlin mit
großen Sympathien und ſind bereit, das Unternehmen that
kräftig zu unterſtützen.“ Dieſer Beſchluß wird den Präſidien
der deutſchen Handelskammern mitgetheilt werden.

Ahal Die ſchon wiederholt angekündigte Broſchüre
mit Quittungen der Empfänger von Geldern aus dem
Welfenfonds wird nicht erſcheinen.

Neues von Auarchiſten
liegt heute zumeiſt aus Belgien vor. Wir erhielten folgende
Privatnachrichten aus der Hauptſtadt des Landes:

Brüſſel, 18. April. Die Entdeckung der beiden
Dynauuitbomben in einem nach Luxemburg beſtimmten Laſtzuge
ruft das größte Auſſehen hervor. Nach der Unterſuchung wur-
den beide Vomben, die zuſammen, 45 Kilogramm und
re dte enthalten in Brüſſel als Fracht aufgegeben.Jhre Entdeckung erfolgte bei der Zollreviſion in Luxemburg.

dan nimmt an, daß die Anarchiſten nicht die Einſchmuggelung
deſ M rgiie. ſondern eine Sprengung des Eiſenbahnzuges be
a igten.Brüſſel, 13. April. Die Polizei verhaſtete 7 franzö
ſiſche, 16 italieniſche, 5 deutſche und 2 öſterreichiſche Anarchiſten
Gegen den Anarchiſten Rubinſtein, welcher den Dynamitanſchlag
in der Synagoge unternahm, iſt ein Haftbefebl erlaſſen. Jn
der Provinz Hennegau kamen mehrere Dynamitanſchläge vor,
welche großen materiellen Schaden anrichteten.

Ueber den polniſchen Anarchiſten von Zu-
kowski wird noch berichtet, daß er ſich öffentlich als ein „un
abhäugiger“ Sozialdemokrat aufgeſpielt und auch andere Ar
beiter zu bewegen geſucht habe, aus der ſozialdemokratiſchen
Partei auszutreten. v. Z. bekannte ſich ferner zum Atheismus
und litt es nicht, daß ſeine Kinder konfirmirt wurden. Trotz
dem er wöchentlich 30 verdiente war die Familie doch nur
auf die Einnahmen der beiden Töchter angewieſen, während
der Vater den größten Theil ſeines Verdienſtes in Geſellſchaft
von Frauensperſonen in Berliner Bier- und Weinlokalen durch
brachte. Mehrfach hat von Zukowski in letzter Zeit Beſuche
von fremden Männern erhalten, mit denen er jedoch nicht in
ſeiner ren blieb vielmehr bat er dann ſtets ſeine Flur-
nachbarin, mit ſeinen Beſuchern in ihr Zimmer geben zu dürfen,
was die Frau auch geſtattete; leider hat ſich die Zeugin die Be
ſucher nicht genau angeſehen, ſo daß nicht feſigeſtellt werden
kann, ob unter den Fremden ſich auch Grzeskiewitſch und Oskar
Draeger, die Genoſſen des v. Z., bei dem Attentat in Koscielec,
befunden haben. Pilatowski ſcheint auf den Klavierarbeiter
gen Einfluß ausgeübt zu haben denn v. Z. geborchte ſeinen

ünſchen aufs Wort und oft hat Frau v. Z., die übrigens die
Tochter eines Tuchfabrikanten Olczewski aus Poſen iſt und
von ihren Eltern um der Heirath willen verſtoßen wurde zu
Pachbarinnen geſagt, Pilakowsti ſei der böſe Geiſt ihres
Mannes! Gegenwärtig fucht die Polizei den Aufenthaltsort der
Frau des Töpfers Pilatowski, von der man annimmt, daß ſie
um den Plan des Raubattentates gewußt habe, zu erkunden,
denn es fällt allgemein auf, daß die ſehr energiſche Frau es ge
duldet hat, daß ihr Gatte Ende März die geſammten Habſelig
keiten um ganz geringes Geld u Schleuderpreiſen verkauft hat.
Dem Polenverein in Weißenſee, welcher in der Vothringer-
ſtraße daſelbſt tagt, haben v. und P. nicht angehört.

Paris, 13. April. Mehrfache Verhaftungen von
Anarchiſten haben in Lyon und Tounlon ſtattgefunden man
hat neue Höllenmaſchinen eütdeckt: die Beunruhigung iſt aber
im Abnehmen begriffen

s neDem Steuer-Einnehmer I. Kl. a. D. m zu Suim Kr. Schleuſingen iſt der Rothe Adlerorden I. Kl. verliehen
worden. Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien
ertheilt worden, und zwar des Commenthurkreuzes 2. Kl des
württembergiſchen FriedrichsOrdens: dem Oberſten v. Sch m e
lin g, Comnmandeur des Infanterie- Regiments Nr. 94; des
Kitterkrenzes des Ordens der wuürttembergiſchen Krone dem

ajor von Wrochem in demſelben Regiment des Ritterkreuzes 1. Kl. des württembergiſchen FriedrichsOrdens: dem
Hauptmann Freiherrn von Maltzahn, den Premier-Lieute-
nants von Dobſchütz, von Auer, von Schönberg
und den SecondLieutenants Freiherr von BeaulieuMarx
Fonnay, Freiherr von und zu der Tann, von Haef

en Graf von Schlieffen und von Boſſe, ſämmtlich
9 demſelben Regiment: der württembergiſchen ſilbernen Civil
Dtrdientt. Modai e: dem Vice-Feldwebel und Militär-Muſik-

rigenten Wendel, dem Feldwebel Daut und den Serge-
en Regiment der 3. Kl. des öſterreichiſche ungariſchen Ordens

Ken Klaſer, Rocktäſchl, ſämmtlich in dem

er lernen Krone: dem Haubimann von Rüts im Jnf.
r

d

Ragt. 29. g.Dem außerordentlichen Profeſſor lin der philoſovhiſchen
Fakultät der zu Berlin Dr. Friedrich Diete-rici iſt der Charakter als Geheimer Regierungs-Rath ver-
liehen worden.

Der bisherige Special Commiſſar in Schmalkalden,
Regierungs-Rath Engelbrechteniſt der General-Commiſſion
zu Bromberg als außeretatsmäßiges Mitglied überwieſen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.t

Als Nachfolger des Geh. Medizinalrathes
Profeſſor Dr. Gräfe, welcher bekanntlich ſein Amt mit
Anfang des nächſten Winterhalbjahrs wegen Kränklichkeit
niederlegen wird, iſt, wie uns ſoeben telegraphiſch mit
getheilt wird, der Profeſſor der Augenheilkunde an der
Univerſität n Herr Geheime Medizinalrath
Dr. von Hippel, berufen worden. Derſelbe hat den
ehrenvollen Ruf angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 13. April. (Der Landwirthſſbaft-
liche Kreis- Verein Merſeburg bielt beute Nachmittag
im „Tivoli' hierſelbſt unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn General
Direktor Barth. eine gut beſuchte Verſammlung ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Herr Vorſitzende
des Ablebens eines ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Vereins
mitgliedes, des Ortsrichters Dannenberg in Niederbeunag,
zu deſſen ehrendem Gedächtniß ſich die Verſammlung von den
Pläben erhob. Nach dem Verleſen des Protokolls über die
letzte Sitzung wurde in die Tagesordnung eingetreten und zu
nächſt eine Reibe Generalien erledigt. Dabei wurde unter
Anderem beſchloſſen, von den von der CentralDirektion in
Halle behufs Ankaufs des Grundſtücks der landwirthſchaftlichen
Maſchinenbauanſtalt zu Halle W Antheilſcheinen von
je 100.4 15 Stück derſelben auf die Vereinskaſſe zu übernehmen.
Die Benutzung der, Central-Ankaufsſtelle wurde den Vereins-
mitgliedern von mehreren Seiten dringend empfohlen. Die zur
Aufſtellung eines Schemas für möglichſt einfache Buchführung
der kleineren Landwirthe eingeſetzte Kommiſſion legte ein von
ihr aufgeſtelltes Muſter Schema vor, welches in Einnahme
und Ausgabe nur 3 Kolonnen: abzugsſähige, nicht abzugs-
fähige und allgemeine Einnahme, beziehungsweiſe Ausgabe,
enthält. Das Schema ſoll weiteren Kreiſen empfohlen werden,
auch als Grundlage für den Unterricht in der landwirthſchaft-
lichen Buchführung der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule dienen. Nach Erledigung der Generalien hielt Herr
Dr. Rabe-Halle einen ſehr intereſſanten Vortrag über das
Thema: „Die Fruchtwechſel Wirthſchaft ſollte auch heute noch
die Grundlage jedes intenſiven Betriebes bilden. Der Herr
Vortragende erörterte eingehend die Vortheile der Fruchtwechſel
Wirthſchaft gegenüber der Dreifelderwirthſchaft und die damit im
nothwendigen Zuſammenhange ſtehende intenſive Viehwirthſchaft.
An den Vortrag knüpfte ſich eine kurze Diseuſſion. Einen
zweiten Vortrag: „Das Wiſſenswertheſte über die Maul und
Klauenſeuche und deren Vorbeugung hielt Herr Departements-
Thierarzt Oemler. Derſelbe theilte dabei zunächſt ſtatiſtiſch
mit, daß die in dieſem Winter im ganzen Reg.-Bez. Merſeburg
ſo überaus heftig aufgetretene Seuche ihren Höhepunkt im
Februar er. gehabt habe und jetzt im ſchwachen Abnehmen be-
griffen ſei. (Am 1. März er. waren im Reg.Bez. Merſeburg
I96 Gemeinden verſeucht, davon 40 im Kreiſe Merſeburg am
1. April 164 Gemeinden im Reg. Bez. und 37 im dieſſeitigen
Kreiſe.) Jm Weiteren wurde ausgeführt, daß die Krankheit
nur durch Anſteckung entſtehe, und auf die Krankheitserſchein-
ungen und die Behandlung der erkrankten Thiere, ſowie die
Maßregeln gegen die Verſchleppung der Seuche eingegangen.
Der Vortrag veranlaßte eine längere und lebhafte Diseuſſion.
Schließlich theilte Herr Hauptmann Fuß-Blöſien das Wiſſens-
wertheſte über die von r beſuchten, im Februar er. zu Halle
abgehaltenen Vorträge über die neueſten Fortſchritte auf dem
Gebiete der Landwirthſchaft mit.

V EKisleben, den 13. April. (Concert) Geſtern Abend
6 Uhr fand in der St. Andreaskirche die Aufführung einer
Paſſionsmuſik ſtatt, veranſtaltet vom Organiſten Herrn
O. Richter. Mitwirkende waren ſangeskundige Herren und
Damen von hier und die Concert und Oratorienſängerin Frl.
Mathilde Wagner aus Köln. Der Beſuch des Concertes war
ein recht zahlreicher ſämmtliche Nummern des reichhaltigen
Programmes wurden mit Ausnahme einiger Kleinigkeiten gut
vorgetragen, namentlich iſt man voll des Lobes über die wunder
ſchöne, volle und anſprechende Altſtimme des Frl. Wagner. Der
Eintrittspreis betrug 25 wofür ein Text verabreicht wurde.

Naumburg, 13. April. (Der Jahresbericht des
Domgymnaſiums) enthält eine Abhaudlung des Direktors
Dr. Röhl: Ueber die praktiſche Breuchbarkeit der wichtigſten
modernen Sprachen, ſpeziell der Deutſchen und Schulnachrichten.
Letzteren zufolge betrug die Frequenz am 1. Februar 1892 168
Schüler (117 einbeimſſche, 48 auswärtige und 3 Ausländer).
An der Anſtalt unterrichteten außer dem Direktor 4Oberlehrer,
4 ordentliche und 3 wiſſenſchaftliche Hilfslebrer und 1 techniſcher
Lehrer. Die Reifeprüfung beſtanden 7 Oberprimaner, das Zeug
niß für den einjährigen Militärdienſt erhielten 21 Schüler.

S Burg bei Magdeburg, 13. April. Kaiſerdenkmal.)
Das Gußmodell zu einem Denkmal Kaiſer Wilhelms I. für unſere
Stadt iſt von dem Berliner Bildhauer Habs (bekanntlich einem
Sobne der Stadt Magdeburg) vollendet worden. Das
Standbild des Kaiſers iſt etwa 2.50 Meter hoch. Der Monarch
iſt dargeſtellt in großer Generalsuniform mit Helm und umge-
bängtem Mantel. Jn der geſenkten Rechten hält er den Hand-
ſchub, ſeine Linke rubt am Griff des Degens. Sebr glücklich in
der Haltung und wohl getroffen im Ausdruck der Züge, macht
das Standbild nach der „V. Z.“ einen recht würdigen monu-
mentalen Eindruck. Der Guß der Statue erfolgt in der Gießerei
von Martin und Viltzing in Berlin. Das Poſtament
wird in ſchleſiſchem Marmor ausgeführt.

a Arnſtadt, 18. April. Oberbürgermeiſter Pr.
Trautwetter), welcher vor drei Jahren an die Spitze der
ſtädtiſchen Verwaltung berufen wurde, iſt jetzt unter den Be
werbern um die erledigte erſte Bürgermeiſterſtelle in Torgau
auf die engere Wahl geſetzt worden und ſcheint Ausſicht zu
haben, daß ihm die Stelle übertragen werde. Jn Folge deſſen
iſt im hieſigen ren degetß der Wunſch zum Ausdruck gelangt,
denſelben zum Bleiben in ſeinem hieſigen Amte zu bewegen,
Es iſt folgender Antrag einſtimmig angenommen worden:
„Trotz des Umſtandes, daß der Gemeinderath ſich mit dem
Oberbürgermeiſter Dr. Trautwetter in einem Zwieſpalt befindet
(betrifft Anſtellung eines Krankenhausarztes ohne Zuſtimmung
des Gemeinderathes), hat der Gemeinderath ſich nicht verſagen
wollen, ſeine Anerkennung über die in den verfloſſenen drei
Jahren bewieſene erfolgreiche Thätigkeit dem Herrn Ober-
bürgermeiſter auszudrücken und beſchließt in der gleichzeitigen
Erwartung, daß derſelbe auch für die fernere Zukunft ſeine
Kräfte in vollem Maße für das Wobl der Stadt einſetzen werde,
ſein Jahresgehalt von 3600 .4 auf 4500 -4 zu erhöhen und ſeine
Bereitwilligkeit erklären, den Wünſchen des Oberbürger-
meiſters bez. Geſchäftserleichterung nach Möglichkeit Rechnung
z tragen.“ Sicher wird der Oberbürgermeiſter nun in ſeinem

ieſigen Amte verbleiben.
Erfurt, 13. April. (Unſere Arbeitsloſen Einbruch.

Die hieſigen Arbeitsloſen ſandten geſtern, allerdings ohne Ver
mittlung der Sozialdemokraten, eine Deputation von 4 Mann
an den Regierungspräſidenten v. Brauchitſch. Die Abordnung
wurde vom Regierungsbpräſidenten ſehr freundlich empfangen
und ihr das Verſprechen gegeben, daß zur Löſung der brennenden
Frage nach Möglichkeit beigetragen werden ſolle. Heute fand
in Angelegenheit der Arbeitsloſen zwiſchen dem Regierungs
Präſidenten und dem Oberbürgermeiſter eine Conferenz ſtatt.
die einen die Arbeitsloſen befriedigenden Verlauf nahm. Jn
der verfloſſenen Nacht wurde die Wohnung des Lehrers von
Salmonsborn erbrochen und eine größere Geldſumme ſowie ein
Granatſchmuck geſtohlen. Von den Dieben fehlt iede Spur.

S Wurzen, 13. April. (Selbſtmord eines Mör
ders.) Die bereits Entdeckung, daß der in Probſt
hain bei Schildaun wohnhafte Hanusbeſitzer und Steinmetz Rothe
derjenige Wilddieb ſei, welcher im Thammenhainer Forſt den
jungen Forſtgebilfen Gebel erſchoſſen bat, erfolgte dadurch,
daß ein Mann aus Wildſchütz die Bemerkung fallen ließ, daß
Rothe mit gehacktem Blei ſchieße. Dieſes wurde den ſächſiſchen
und preußiſchen Gendarmen hinterbracht. Da Gebel mit ſolchem
Blei erſchoſſen war, ſo glaubte man ſicher, den Thäter zu haben.
Von der Arbeit holte man den Rothe weg. Da ſeine Stirn den
Streifſchuß zeigte, den er erhalten, ſo geſtand er bald, daß er
den unglücklichen Schuß gethan habe. Jn Torgau, wobin er
ins Gefängniß geführt wurde, hat er ſich aber dem irdiſchen
Richter dadurch entzogen, daß er ſich in ſeiner Zelle erhängte.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Conecurseröffnungen? Gutsbeſitzer Karl Gottlieb

Spahn in Paulsbain (Dippoldiswalde). Privatus Chriſtiax
Heinrich Friedrich Voß in Kölln (Meißen).

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Laut Beſchluß des Börſencommiſſariats ſind die umge

wandelten Actien Lit. A. und B. der Harzer Werke z u

Rübeland und Zorge zum Handel an der Berliner Börſe
zugelaſſen worden.

Londoner Silbermarkt. Die Notirungen fürBarrenſilber, welche zum Schluß der vorvergangenen Woche
40 à per Unze geſtanden hatten, ſtiegen am Montag auf 40' d
und für mexikaniſche Dollars auf 39 d. Der Dienstag brachte
jedoch wieder einen Fall von d und der Mittwoch von
Die weichende Bewegung hielt auch noch am Donnerstag an.
an welchem Tage Umſäße in Barrenſilber zu 39'/, d und in
mexikaniſchen Dollars zu 38/, d per Unze ſtattſanden, Freita
erholten ſich die Notirungen jedoch um d Queckſilber 2
2 6 d (3 Proc. Disconto).

Laut Mittheilung der „Dresd. di ſoll die neue An
leibe der Stadt Dresden 30 Millionen) in Schuld-
ſcheinen zu 5000, 1000, 500 und 200 ausgegeben werden und
vom Jahre 1903 ab mittelſt Auslooſung bis 1932 getilgt ſein.
doch iſt auch Kündigung und Rückzahlung der ganzen Anleihe
innerhalb mindeſtens dreimonatlicher Friſt vorgeſehen. Ueber
den Zinsfuß der neuen Anleihe ſteht die Enſchließung noch aus

Köln, 13. April. Die Kölniſche Lebensver-ſicherungs- Geſellſchaft „Concordia“ ſchlägt für
das abgelaufene Geſchäftsjahr wiederum eine Dividende von
7 Procent vor. Der Gewinnantheil der Verſicherten beträgt
abermals 3 Procent.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bremen, 13. April. Laut der ſozialiſtiſchen „Bürger

zeitung“ ſuchte die Polizei im Hauſe des bekannten So
zialiſtenführers Johann Meier S nach Dynamit
und verborgenen Perſonen. Es ſoll ſich um eine anonhme
Anzeige handeln. Der Senat verbot die Abhaltung der
ſozialiſtiſchen Maifeier auf einem vom Comité ſchon ge
mietheten ſtädtiſchen Platze.

Luxemburg, 13. April. Jn einem Waggon eines in der
vergangenen Nacht aus Brüſſel hier eingelaufenen Güter-
zuges wurden zwei ſchwere Bomben vorgefunden, deren
Herkunft ganz unbekannt iſt. Der Jnhalt derſelben wird
polizeilicherſeits unterſucht.

Paris, 13. April. Privatdepeſchen aus Rio de Janeiro
zuſolge ſind der Deputirte Barretto und die Journaliſten
Pardal und Patrocinio wegen des zu Gunſten des
ehemaligen Präſidenten da Fonſeca geplanten Auf-
ſtandes verhaftet und in Macapa internirt worden.

Paris, 13. April.
meldet wird, werden mehrere höhere Offiziere, die unter
dem Verdachte ſtehen, eine Verſchwörung angezettelt zu
haben, ausgewieſen werden.

London, 13. April. Nach einer amtlichen Depeſche
aus Sierra Leone iſt Tambi im Sturm genommen und
am 7. d. M. zerſtört worden. Die engliſchen Verluſte
ſind geringfügig.

London, 13. April. Das eiſerne Schiff „Viscount,“
von San Francisco mit 1600 Tonnen Getreide nach
Liverpool unterwegs, ſcheiterte auf den Falkland Jnſeln;
ein Theil der Mannſchaft iſt ertrunken.

Petersburg, 13. April. Zu der Krankheit des
Miniſters v. Giers iſt Pleuritis (Bruſtfellentzündung]
hinzugetreten; auch haben ſich rheumatiſche Schmerzen an
der Handwurzel und im Kniegelenk eingeſtellt. Der Zu
ſtand wird als ein ernſter angeſehen,

Ein Konflikt mit China.
London, 13. April. Der „Times“ wird aus Peking vom

24. März berichtet: Die Unterhandlungen wegen der jäbrlichen
Audienz der Geſandten ſind geſcheitert. Rußland lehnte es
der Führung des deutſchen Doyen zu folgen. Der franzöſiſche
Geſandte war inſtruirt, unbedingt der ruſſiſchen Führun a
folgen. Das diplomatiſche Konzert iſt daher aufgelöſt. Na
der Audienz des öſterreichiſchen Geſandten im Vorjahre wurde
entdeckt, daß das Gebäude in welchem der Empfang ſtattgefun-
den, nicht das richtige ſei. Die Geſandten verlangten daher,
diesjährige Nenjohrsempfang ſolle im Palaſte ſtattfinden. J
Erwiderung darauf lud Prinz Tſching den Doyen von Braun
ein, eine Denkſchrift an den Kaiſer vorzubereiten. Der ruſſiſche
und franzöſiſche Gefandte lehnten es ab, irgendwo anders bin
als nach dem Palaſte zu gehen, während der deutſche Geſandte
willens war einen anderen Ort anzunehmen. Der britiſche
Geſandte ſchlug alsdann einen Ausgleich auf der Grundlage ver
daß die Geſandten dieſes Jahr dahin gehen, wohin ſie entboten
werden, unter der Bedingung, daß im nächſten Jahre der Kaſſer
ſie im Palaſt empfange. Dieſer Vorſchlag wurde von den Ge
ſandten genehmigt und dem Prinzen Tſching, Präſidenten des
Tſungli-Yamen, eine Denkſchrift überreicht, in deren Eingange
es hieß:, „Da die Herrſcher der weſtlichen Staaten im gleichen
Range ſeien wie Se. kaiſerliche Majeſtät c. Nachdem der
Prinz- Präſident dieſe Worte geleſen, weigerte er ſich, weiter zu
leſen er warf die Denkſchrift zurück und ſchloß die Erörterung

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Am Charfreitage Vormittags 10 Uhr Prof.

D. Kähler. Hierauf Beichte und Abendmahl, Paſtor D. Hoff
mann. Nachmittags 3 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmabl, Hilfsprediger Müller.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 14. April 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
LVeizen ruhig 198-210, feinſter märk. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 195--202. Roggenruhig 204212. Gerſte Brau rubig
168-—184 feinſte über Notiz, Futter- 145--155. Hafer rubig148--156, neuer Miais amerik. Mixed 126--130.
Dongumais 150--160. Naps Rübſen Sommer-
Rübſen Erbſen Victoria- 195--215, feinſte übenNotiz. Wicken Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 41
--43. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto W brima Weizen 42,50--43,50, abfallende Sorten
billiger. aisſtärke incl. Sack für 100 kg brutto bei geringen
Vorräthen 38,00-39,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30—40. Bohnen 18,00—20. Lubinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 66—88.
Futterartikel Futtermehl 15,5016,50.

kleie 11,50----12,50. Weizenſchaalen 10,50 1100
arieskleie 1160 80.

oggene
zeizen

Wie aus Rio de Janeiro

alzkeie, helle W. er

e

e



e

e

e

h

a Nother Weizen per April 93, per Mai 908ſ4, per Jüni 8956, veruli 99 j

dunkle 11,00-12,00. Del kuchen 13,50- 50. Malz 29, 30,60
ark. Rüböl 53. Petroleum 23, Mark. Solagröl

0.825 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 feſt. Kartoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,50 Mark, mit
70 Mark Verbranuchsabgabe 42,00 B.

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Sanle und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle 13. April 196 14. April 1940,02
rotha e es 2,18 e 2,16 0,02 7Straußfurt 4. 145 1451Aisleben I12. u B. 2,03 0,09vo e.

Außig [I2. April 1,16 18. April 1,60 0,16
Dresden. 002 0,170,Wittenberg 28 2,791 0, 20Magdeburg r 253 22.44[0,09Barby 2,90 2,840,06Wittenberge 4 3,0901 3,02 10,07

Waagren- und Pruodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Klogr.
loco in guter Frage, Termine ſehr ſtill, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis
190 Mk., loco 186 214 Mk. nach Qualität, Lieferungéqnallitt 190 Mk. bez.,
Durchſchnittepreis Mk., per dieſen Monat und per April-Mai 190,5— 191
1599,75 Mk. bez., per MaiJuni 190,5—191 189,5 Mk. bez., per Juni-Juli 190,6
391--189,6 Mk. bez., yer Juli-Auguſt Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco za i. Termine ſchwaukend, gekündigt
1600 Tounen, Kündigungépreis 205 Mk. vez., loco 197.-202 Mk. bez. nach Qua
lität, Lieferungsqualität 702 Mk., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per April-Piai 214,5— 205,5-—203,75 Mk bez., per MaiJuni
189-199 497,5 Mk. bez., per Juni-Juli 193-—194- 192,75 Mk. bez., per Juli-
e r v bez., per September- Oktober Mk. bez.

Her er ilogr. loco flau, große und kleine 140 19 dez., Fvie v n e fl groß ne 14 90 Mk. dez., Futter
afer per ilogr. loco feſt, Termine wenig rerändert, gekündigt 200Zonnen, Kündigungspreis 143,5 Mk. bez., loco 143 Mk. nach Kueliigt bez.,

i ſerungégunolitär 147 Mk. bez., pommerſcher, preußifſcher und ſchleſiſcher, mittel
is guter 145- 158 Mk. bez., hHochſeiner 165 Mk. bez. ab Bahn und frei Wagen

c i ren a r r i De a tterreie Mk. bez., per April
9 k. per Mai-Jun „d Mk. Juliper rn 146,25--146 Mk. bez. er n e r v

Magdeburg, 139. April. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 192214 Mk., Lardwehen inländ. 204- 210 t Weinwehlen 200 o ſir bez., glatter

h. de de 180 192 Mk., Neger inländ. 196p. S ik., Chevaliergerſte 100 172 54Mk. afer 148--156 Mk. für 1000 Kege t r e kt-Ä
reslau, 13. t Roggen per April 21t7,00 Mk., per April-Mai 218,00

Mr. y ttettin, 13. April. Weizen feſt, loco 202-213, per April-Mai 207,50r MaiJuni 207,50 o en feſt, loco 190- 200, per Arie 0420,r MaiJuni 202,5 0. Pommetſcher Haſer neuer loco 145 151.

29 Köln, 3, April. Weizen hieſtger loco neuer 23,00, fremder loco
2 per Mai 28, per Juli Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco

per Mai 20,65, per Juli Hpgfer hieſiger loco 15,00, fremder
Wo wa gert rig vg 19,15, per Juli 19,10, per November

u r Mai 19,30, per Juli 18,90, per November 17,00.ver Mai 1370, per Juli 14,25, per Norember hrhhttz ehe
es W urg, e en n n r loco neuer 200miecklenbur er r 195loco feſt, neuer 180 185. Hafer feſt, Gerſie uhig nener a prinſue
d S 13. April. Weizen per Frühj. 9,54 Gd., 9,57 Br., per Herbſt 8,77
re r Br. Roggen per Frühj. 9,18 Gd., 9,21 Br. per Herbſt 7,73 Gd.76 Br. Hafer per Fruhj. ,4 Gd., 6,57 Br., per Herbſi é,00 Gd., 6, 12 Br.
er men r e o et d o vjadr 9,35 Gd., 9,37 Br.,

4 r er 8, D 8,53e t S i Br., 53 Herbſt Gd., Br. Dy der der
i 6, 13. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per April 23,80, perMai 24,10, per Mai- Auguſt 24,50, per September Degenber an S J

ruhig per April 18,0, per September Dezember 6,00.
Mai zie !3. April. (Schlußbericht.) Weijen feſt, ver Avril 23,90, per

ßi „er, Mai Auguſt 24,605. per September- Dezember 24,80. Roggen
ruk i per April 18,b0, per September Dezember 16,00.
demhe Le rdam, 13. April. Weizen auf Termine uneränd., per Mai 211, per No-
Oheter Roggen loco flau, auf Termine unverändert, per Mai 193, per

London, 13. April. An der Küſte 5 Weizenladun13. il. t gen angebotenwg: W on, 13. April. (Ayfangsbericht.) Fremde Zuſahren ſen letztem Mon
Skizen m 710, Gerſte 7000, Hafer 10380 Orts Markt im Allgemeinen ruhig,
ſchen Begehr ais weichend, Gerſte ruhig, Mehl ſteigend, Hafer ſtetig bei ziem

„London, 13. April. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhi

den R a a Seunrerändert, Montagspreiſe kaum erhältlich. Hafer feſt, mitunter 14 Sh.

GetreideNew Pork, 12. April. Rother Winterweizen loco 983

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waore.
A. Mit Verbrauchösſtener.

12. April. 13. April.J. 29,00 59,25 Mk. 29, 29,25 M.
Brodraſfinade II. 28,75 Mk 28,75 M.

New-

Type weiß,

Leipzi

April 39,

30, Br

matt.

3,50 Br.

öln

Gem. 9iafindade 28, 6-29,00 Mk. 28,0 29, M.

e
allzuckerTendenz ain 13. April. Ru

B. Ohne BVerbrau
12. April.

Fprit bez. 13,22 Br., 33,16 G.

Auguſt r bez.,
bez., 12,5 Br., 12,45 Gd.

April a un bez., a ung Br., rn wen Gd.

Hamburg, 13. April.dult Baſis 88 4

Rüben Rohzucker loco 1i3 ruhig.

Havre, 13. April.
in Rew-Hork ſchloß mit 15 Points

Havre, 13. April.

92 13. April.64,- per Mai 64,

Berlin, 13. April.
z mit Faß in Poßen von 100 Ctr.
digungspreis Mark.

Stettin, 13. April.
Bremen, 13 Aprik.
Hamburg, 13. April.

per A. ver b,96 Br.ntwerpen, 13. April.

Berlin, 13. April.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß 6l, per dieſen Monat

Verbrauchsabgabe. Feſt und höher.Spiritus mit 70 Mark Faß 7150,000 Liter.
dieſen Monat 41,24,3
Juni 41,2 40,4 bez.,
41,4 41,7-43,3 bez., per Anguſt
Oktober 41,2--41,6-—-43,4 bez., per Oktober- November

vember Dezember bez.g, 13. April. Spiritus per 10000 Literprocent ohne
G., mit 70 Mark do. 40,50 Mark

ohne 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 40, per April-Mai 40,40, per AuguſtSep

57,50 do. loco ohne

Mark rttrent 61,10 Mark
Stettin, 13. April.

tember 41,90.
Poſen, 13. April.

Faß 70er 37,90. Be auptetet.
Breslau, 13. April.

Verbrauchsabgaben per April 58,50,
do. do. per April-Mai 39,

Hamburg, 13. April. Spiritus bekauptet, lolo per
MaiJuni 29, Br., per Auguſt September 31, Br.,

Spiritus ruhig, per April 44, 0, per Mai 44, ver
Mai- Auguſt 44,25, per September Dezember 40,86

Sirelſagaten.e Rüböl per 100 kg mit Faß.

Paris, 13. April.

Perlin, 13. April.Gekündigt
S bez., loco ohne F
63,7 5 3,6 53,7 bz.,

Juni-Juli a 23
Leid z

Geſchäftslos.
Brelan, 13. April.

Otto ben 52,00.

Hamburg, 13. April.
Paris, 13. April.

63, per Mai Auguſt 54,—

Leipzig, 13. März.
Leipzig, 13. März.
Hamburg, 13. März.

1600 Kg, Cocosunußkuchen,

27,2m. Melis
27,50

Granulirter Zucker
Kornz. Rud. 925 18,30--18,40Kornz. Rend. S. 17,10 17,60
Nachpr. Rend. 750), 13,50 15,00 M.

Tendenz am 13. April. Schwach.
11. Terminpreiſe

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.2. et auf Speicher Magdeburg.

Notizlos

bez., 12,65 Br.,

Hauſe.

ork, 13. März.
per April 12,82, per Mai 11,865.

Tendenz

Kaffee
(Telegramm vo

Mk. 427,2) M.Mk. 27,50 M.
däeuer.
n 13. April.

J un um M.i. 4 10 Difz. 17,10 17,50 M.13,60--14,80 M.

ruhig.
B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Tendenz:
Die A

(Nachmittagébericht.)
oc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

13,17, per Mai 13,3 per Auguſt 13,72, per Oktober 12,72. Tendenz Ruhig
(Schlußbericht.) Rohzucker 8 Procent

Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
7,62, per Mai 37,75, per Mai Auguſt 38,12, per Oktober Januar 96,87.

n, 13. April. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 155 ruhig,

Varis, 13. April. (Telegramm.)
ruhig, loco 37,50 à 37,76. Weißher Zucker ruhig
April 3

Londo

Behauptet.
Nachmittags.

per September 62, per Dezember 61,26. r
mſterdam, 13. April. (Telegramm. JavaKaffee good ordinary

(Telegramm.)

Pelroleunm.
Petroleum.

Br.loco bez.

(Diaf
Termine

Per dieſen Monat Mark.
Petroleum loco 10,70.
Raffinirtes Petroleum ruhi

Petroleum ruhig.

(Telegr. Schlußbericht).
per April 14, Br.,

Br., per September Dezember 14, Br. Anziel end.
New-York, 13. Avril. (Telegramm.) Raffinirtes Pin NewYork 6,10 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,19- o0,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-Pork 5,40, do. Pipeline Certificates

Ziemlich feſt.
Spiritns.

Kündigungépreis 41,1

Oele.
(Amtlich)

1400 Centner.

ig, 13. April.

13. April.

Spiritus feſt,

Spiritus per
do.

0 v netto ohne Faß 3,— Mark bez.,

Spiritus mit 50 Mark

Mark.
1 bez., per April-Mai 41,
per Juni-Juli 40,9

loco

r Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee good average Santos per Mai 85,25,
tember 80,25 per Dezember 78,57.

Rappskuchen 430--140 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 160 Mark für 1060 kg, Pal
182 Mark für 1000 r ruhen 180- 968 Mark für 1000 1g ſe geh Oua

S September13,76 Br., 13,73 G.
Oktober bez., 12,80 Br., 12,760 G.

12,55 Gd. Norember- Dezember

elteſien der Kaufmannſchaſt
Rüben- Rohzucker Pro

per April

n Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

Telegramm von
per Sep

Good average Santos per April
Ruhig

53

Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

loco 5,90 bz.

finirtes Standard white) per 100
Gekündigt üg. Kün

whiie loco 5,86 Br.,

per
Petroleum raffinirtes

Mai 14,
etroleum Standard white

per April 68

Verbrauchsabgabe per 100
Gekündigt Liter. Kündigungs

Loco mit

41, bez.,

Spiritus loco ohne Faß (50er)

Gekündigt
Mark, per

2—41,3 41,1 vez., per Mai
per Jnli- Auguſt

September 47,9--42,743,1 bez., per September
bez., per No

ges mit 50

100 Liter 100 Procent exck. 50 Mark
70 Mark

Fettwaaren.

aß bez., per dieſen Monat
ver April-MNai 0 bez.,

per September-Oktober 62,6
Rüböl per 10

Rüvöl per April 86,00, per AprilMai
Stettin, 13. April. Rüvbl geſchäftsles, per April Mat 53, per September

Rübbl loco 57, per Mai 56,30, per Oktober 53,80.
Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 56,

(Telegramm.) Rüböl be auptet, per April 52,50, per Mai
per September Dezember 56,

Kündigungspreis 53,7 Mark.
„9. per April Ma

per Mai bez., per

Futterſtoffe und Düngemnittel
Rapskuchen per 290 kg netto
Raps für 1600 Klgr. netto M

Futterſtoffe Palmklucheu,
deutſche, 150 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

deu

erbrauchsabgaben per
do. do. per AuguſtSeptember 4),

April-Mai 29,25 Br., per
per September- Dezember

Termine
Loco mit Faß

pr. Br.
tſche, 120 Mark für

kuchenſchrot 151 Mark für 1000 Kg.
vülſenfrüchte.

Magdeburg, 13. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 2), dis 22.- Mart;
Speiſebohnen weiße, 19,-- bis 32 M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 g.

vBerlin, 12, April. (Pol.-Präf.) Erbſen, h 3.
Speiſebohnen weiße 22—45 Mk., Linſen 30--70 Mk. ver 100 Kilogr.

Berlin, 13. April. Mais per 1000 Kilogr. Loco und Termine ſtill. Gekünd,
n Mk., Laco 120 124 Mk. nach Qualität bez., perdieſen Monat Mk., per April-Mai 114,5 bez. per MaiJuni per Juni Jultbez., per Juli. Auguſt bez per Septbr. Oktober

Erbſen per 16609 Kilogr. Kochwaare 190 240 Witt. dez., Futterwaare 18 165
Mk. nach Qualität e

Wieu, 12. April. Mais per Mai-Inni 5,50 Gd., 58,93 Br.

Ton.

ehl.
Berlin, 13. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungépreis Mr.
per dieſen Tionat per Äpril-Mai 27,2——27,10 bez., per MaiJuni 27,1--27 dez.,
per Juni-Juli 27,05--26,95 bez., per Juli- Auguſt per SeptemberOkkober

Berlin, 13. April. Weizenmehl Nr. 00 28,5 -26,25 Nr. 0 26,
bis 24, Mk. bez. Feine Marken über Notiz et Roggenmehl Nr.

und 1 27,25--26,25 Mk. vez., do. feine Marken Nr. 0 und i 30, 27,25 Mk, bez,
Nr. 0 1,0 Mk. höher als No. 0 u. per 00 Kilogr. Br. inel. Sack.

Paris, 13. April. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl feſt, per April
51,50, per Mai 652,00 per MaiAuguſt 52,90, per September Dezember 14,10.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 12. April. Kartofſelfabrikale. Tendenz befeſtigt. Notirungen ſüt

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 32,75 33,2. Mk. Lieferung 32,25-
32,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 30,75--31,25 Mk., Lieferung 30,30,50
Mk., Superiorſtärke 33, 34, Mk. Superiormehl 34,50—35,0 Mk.

Halle, 13. April. (St e ſtroh (Handdruſch) 2,00--2,5
alle, 13. April. rohpreiſe.) Langes Roggenſtro anddruſch) 2,00--2,50Mk. per Centner. Naſen Etres 0, Mk., A. ſenhen 9, bis 3,95 Mk. per

Centner in Fuhren, Torſſtreu 1,20 Mk, Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum Teil
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Magdeburg, 19. April. Richtſtroh 4,50 -5, Mk., Krummſtrod 2,00
Heu 6--7,0. M. Alles für 100 kg.

Berlin, 12. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,50-—5, Mk., Heu 8,20—6,80
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Magdeburg, 13. April. Rindfleiſch von der Keule 1,40 dis 150 Mart,

r 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 3,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bie
1,30 M., Hammelſleiſch 1,20 bis 1,20 M., Eßbutter 2,00 bis 2,60 M. per 1 K.
Eier per Schock 2,80 bis 3,40 M.

Verlin, 12. April. (Pol.-Präſ.) Rindſteiſch von der Keule, 1,20--,60 Mk.
Bauchfleiſch 30 Mk., u 9,10 60 Mk., Kalbſleiſch 0,90 70 Mk.ammelſleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 2, --2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 66 Stüg

„20 4, Mk. Kartoffeln.
Magdeburg, 33. April. Kartoffekn 7,50 bis 8,50 Mk. per 100 kg.
Berlin, 12. April. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59— 9, Mk.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 13. April. r v. m auf Zeit: La Plata ContrattB April-Juni 3,87 Mk., do. Juli B 3,90 Mk., do. B Auguſt 3,92 Mk,, do. B

Ottober 3,95 Mk., do, B RNorember-März 9,97 /2 Mk. agesmſatz:
00 Kg.

Liverpool, 13. April. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa8000 B. Rukig. Tagesimport 9000 B. t t
Liverpool, 13. April. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 1020 V.
Metalle.

Frankfurt a. M., 12. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogy
118,70 Br., 116,70 G.

Breslau, 12. April. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 13. April. Bancazinn 54!
Rotterdam, 43. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka 540, Villiton 541 4 fl.
London, 13. April. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 461
London 12. April. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 12 6 d., engl. 10 Lſtrl. 17 6 à

Zink gewöhnl. Marken 23 Lſtrl. gLondon, 33. April. Mittag. ehe der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig.) Zinn: Straits 91 Auſtral. 9 i VPſirl.

t 13. April. Zinn Straits 19,95 Doll., Kiſen Nr. 1 Coltues
0,50 Doll.Glasgow, 13. April. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

41 eb. nominell,Glasgow, 13. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 d. 10 d
Käufer, 41 sh, Verkäufer.

Viehmärkte. zBamberg, 11. pin. Auftrieb 252 Stück Großvieh und 21 Käbber,
ſchwere Gangochen Mk., mittlere Mk., geringere

Steinbruch, 11. April. Tendenz: unreränd. Vorrath am 8. Ayyil 159,878
Stück, am 10, d. Mts. wurden 2157 Stück aufgetrieben, 1034 Stück abgetrieben,

161,001 Stück. Wir notiren:demnach verblieb am 19. April ein Stand vonMaſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 45,50—46 Kr., mittlere 44,0 t6,
Kr., üngar. Bauernwagare: ſchw. 45,56- 46 Kr., mittlerer von 46-47 Kr., leichte v.
47, Kr. Serb. ſchw. v. 46,—-47, Kr., von 46—46,50 Kr., leichte v.mittl.
45,50-—-46,560 Kr.

Hamburg, 12. April. (Sternſchan ze.) Bericht vom bis ds. Mts.
Schwelnehandel ſchlepp., aufgetrieben waren Stück, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk., kleine Schweine Mk., große Schweine

Mk., Sauen Mk. Tendenz des Kälberhandels lebt aft. An ben
Markt gebracht waren 1625 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe
geringe Waare 68 74 per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwori liche Reögkienre: Trefredakteur Wilhelm Anryony

für Polirt Fenilleton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten.Dr. Walther Gebensleben für okales, Perinhetee heater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handelt-, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu alle

Chefredalteur Anthony 1910 11, Redakteur Dr. GebensSprechſtu den
leben 9 i Uhr. r editien (Inſeratenännahme u. GeſchäftsangelegenheitenE

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse V. 13, April, unzer. S. 196 A- Ausländ. Eilenbatur prior.Cbltg Perlen. Hypoth.nſzte 40h J. 134,70 Umrechnungs-Courfe:

r o. old-Rente 4 (93,20B o Meininger 405 Pr.-Pfdbr. 127,60 t Fl. 2 holländ. 17Vrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 s 8030 r n 3 13 Hieining ver er m eng h. 22, N. dine
dertjche Reiche Anleihe do. do. v. 1885 5 50,30 G m n ix1. Gold 5 G Ponpy. v. v. m 4 a 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 2 Lſtr. 20 M
d o. 2199, Durx-Prag Gold t 5 d7 9 u. c. 4 60Preuß. cone i 600 3 ſ06,760 Gat Vend Aabwige. gar. h 23 rer irre r. s Wechſel.do. at6. Anleihe t r KaſchauOderberg Gold To. e nPreuß. Staate in. v. ges a et EiſenbahnStamm und Stamm Seſierr. öranz Stsaigt. alte 5 lios do. u iehee Amſterdam 400 l. ſie 3823
vo Feante0 a Prioritäts-Actien. d. S. Rey 34 Preuß. Centralbodener Brg 149979 do. i i. 2 D. uBerliner er Srigreite 333 e Oeſterreich. Nordweſtbah 5 92 i do. von 1890 e er London z i 333 233do. J g. e 313 96 Dividende 1890 do. do. La B. 5 195,90 do. 100 50 po 100 Fres. 8 T. soDre Stadt Obligat alio 2 n u r Oeſterreich V 4 rer Hyp.- Br. 120 i do 100 Fres. 2 W. 5eſche Stadt- her enburgZei ohhee reich. 51,9 o. 0 R. eehe t o Se ded en er 8 gen in S n ſteheeimar, Stadt-Anl. v. 1968 3 h t do. 9 jen Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. rind Pr. 11 112,60 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 197,8 550 Wien Oeſt. W.VBcrliner s z dann o. a Srid z n weex e 10,80 G do. do. 100 di 2 M 170,805)
do. Gotthardbahn 50 nduſtrielle Geſellſchaften4 164,60 s n e aften.ärri 4 ſtadt- 13 4 16i,40B Große Ruſſ. Staatsb. gar. 317Kur und Neumärkiſche h Kes Slankenburg JwangorodDoubrowo gar. 1aſo7, dosz St es Gold-, Silber und VBapiergeld

Landſch. Eentral e Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 4 40 KurskKiew gar. 2 87,28 Anhalter Maſchinenb.A. 6 76,00 OS do. do. g. 9,20 MainzLudwigshafen 123114.6655 MoskoRjäſen gar. 4 98, 90 Aſcherslebener Kaliwerke 10 131,25 Dollars per St. 1 4,15760z do. do; 37642 Marienburg Mlawka 1 27.50 RjäſanKoslow gar 2 87,2563 BerlinAnh. Maſch. 128,75B Ducaten ver St. 9,70 dS Dfſtpreußiſche 00 G do. o. St.Pr. 5 105,506 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Berl. Maſch. Schwartzkopff 234,00 O Imperials per St.J Pommerſche 296, Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 102,002. G r 3 75,259 Cröllwitzer Papierfabrik (92,6 G Rapoleonsd'or per St. 7 7S 3 2 5 eſterreich. Nordweſtbahn Warſchau Wiener II. 4 (96,00 Deutſche Contin.Gas. 54,00 i er St.do. 60 Oeſterreich. 9 rn ſch G 10 154,0094 Souvereigns pT Pofenſche, neue a lioi7öä do. B. (Eibethal) 1202,906 Gotthardbahn IV. 5 110,306 Glauziger Zuckerfabr. 128.75 Engliſche Banknoten er Lſir. 20,(09)do. 9 G Oeſterreichiſche Staatebahn 12 Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien, Dreypiner Werke 7 o ranz. Banknoten per 100 Fres. 81S m do. Südbahn 45 437 Zinſen à 400 v. ſ. J., ausgen. Reichsbank 4320 Aruſon Wert 141,00 v eſterr. Banknoten per 100 Fl. i 20Schleſiſche, altlandſ z 6,6 Ofipreußiſche ba 16 74,00etwe. 9 Dividende 1880 290. Halleſche Maſchinenfabrik 35 319,00 do. Sildercoup. (Berl. einlösb.) 173,75
do. nene 9. z 97,00 do. do. St.-Pr. 2 o Anh. -Deſſauer Landesbank i ildebrand'ſche Mühlenwerke 153,60 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 206,995Weſtpreußiſche 312 o r h War 329 Berliner Handels Geſ. d 140,50 r er Lrrit e7 i Braunſchw. Hann. Hypoth. 63 106,00 d r d r p28,896 177emeeheeeee a nes anno n e n e e eipziger Börse V. 13. Aprde 102/7 5 Warſchan Wiener Geneſſenſch.Bant m 123 Magdeburger Baubank s 81/00 g.ächſiſche 4 102,96 Weimar-Gera o 18,6 G Disconto Geſellſchaft i lis Magdeburger Straßenbahn 9 139,00 O dhr. des Sächſ. Landw.l Schleſif 102 o do. do. St.Pr. (32 Rordhäuſer Tapetenfabrit 79 125.06B Pfandbr. des Sachl.che 4 „79 374 Dresdner Bank 10 140,759) 4 Credit- Verein 312193,750Werrabahn 3 74,50 Geraer Hand. u. Cred. B. Pommerſche Maſchinen 6 69,7 G Creditbr. des Sächſ. Landw.Brannſchw. 20 Thlr.-Looſe Gothaer Privatbank 62/3 113,606 Staßfurt, chem. Fabrik v 131,256 re WieCöln M Mk. p. St. 10 do. Grundereditbank 0 88, o c r. 20 3 Schuidſch. d. Mansf. Gewtſch.Sach P miennl. 2 r rin z do. 40 00 E. 94,10 Zeitzer Maſchinenfabri 123 800 v. 59 67 4 10,25B2 t i 6 3 3 e 3 53 s Deutſche Eiſenbahn Prioritätgz- Leipziger e Anſtalt iheehe Vergwerks und Hüttengeſelſchaften. do. en 833 3

Ausländiſche Fonds. Obligationen Magpeburger Bankverein 6 109,60 Anhalter Kohlenwerke 6 102,8063 do. von 1879 h
Argentiniſche Gold Ankeihe 705 AachenMaſtricht 4 [100, 100 ggtlertent BMännt niß len Cenſelts e Man Zrivr o. äußere 4 38,96 „Märtk. A. B. 1/998, e 2121,10 onſolidirte Marie 45,25 AltenvurgZei 182,25Boa es v n Donnersmarchitte AvſſigTeplih a osypuſche Prive r 3 7 Berlin-Potédam-Magdeb, A. 4 rc. 10 116,255 See Pr. Lit. A. 6 iger Vant do. 72290 u 20eVrie giſche Anleihe v. 186164 e 3 e Weenſeahahn t Preuß e e 7 124,78 ergwerke 2 u Credit u. Spardank 4 12306
gtalieniſ e di ß Gold Miente 8 Breslau Warſchauer Bahn i v n 4 i ro rer werke r e Schuldverſchreibungen 4Deſterrei Sir 5 5925 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 j99,25 reuß. Hypoth.Vant 13025 örd t St.-Pr. u Cröſlw. Sh t 7 Krre laglegburg 4 1015) Reichobant 8 rer en e i 009 Halleſche Sie W udo. r ente 1 übegBüchen (gar. o Sächſiſche Bank u S er rahatt D ivz. Malzfabr. Sqhleudig ne. Porrert Magdeb.Palberſt. (Wittend.) 3 87,900 Weinacſche Bant u s Leipz- Mal h Nee ez ieſi ſche Staate bleibe s r ma du wie r l thet C S t S S z Thür. Gasgeſ Lei St. 4 7ſ 4 v J Pr. B. ſ. A. 7,et denn 1885 105,109 de 16, 70 78 conv. 102,5080 9vporbeſen v et rege n Zacerreſſhe 57 1000 4 s
do. on t 57, do. von 1881 t o n r 4 101,75 a en C o „20„90 29,40 raunſchw. Hannover 4 100,700 T 7 0d r Tepli 9e. e 4 C Mecdklenb. z Franz Bahn 95,75 Deutſche Gründſchuld-Bant 4 en t n rung gr n r 1de h ren cr. ch h e e l e Tyale, Eiſendayn Stern u ort Sttgegbleger do. v.33. Mämgänt. v. so Oſtpreußiſche Südbain i 10250 e v. vi. s u Weſteregeln Allali t HragTurnaner do. Wdo. Boden c a do. Serie v. e do. a on so O Bankdisconto in Dörſtewitzdotim. Br.-J.-A.do r t. a 2 8 hen diche n. en 73 r Gotfger Prämien I. Emiſ. z 134 u da London 2 Div. 89 90 300 4 ]77,600u äniſche d niſa Em. 21 7 o. 392108,200 erlin aris 3 i Par.- u. Solar.-Fabhr.Rur Ala Vor und. Fn Sealrahn vor do. OGrunder. N. do. Lombard gtjaun Petersburg 3u iver Paria 63,200
do de e WeimarGeraer 4 100,10 rückz. 110 07, 10 do. Privatdisc. 1190 Wien 4 tamort. I 5 98,50 Werrabahn 4 101,9061 do. IV. 110.1314197,2600 Brüſſel Mansfelder Kuxe ſco. ah t hmimus Becker Bankgeschäft. Alte Promenade 4e,Uaupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia,

Fernsprecher
453.

Erfurt für Lebens-
Tedaner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle lSogle]).

An- u. Verkauf von
BRffecten-Versich. u. Kontrolle eto., ete.
und UVnfall-Versicherung.
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